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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für ans warts ver Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
wärt3: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


bei der Expedition und den 


Er Ausgabe 
„glich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Nee 91. 


Sonntag den 5. April 1896. 


XIV. Jahrg. 


Oſtern. 


. gen des großen Tages, da die Frauen, die 
1 des Heilandes kamen, x Stein vom en ab⸗ 
— 150 = Leib des Herrn Jeſu aber nicht darinnen fanden 
n ort vernahmen: „Was ſuchet Ihr den Lebendigen 
75 en. odten? Er iſt nicht hier; er iſt auferſlanden!“ — 
. eſem Morgen iſt für die geſammte Menſchhelt auf Erden 

— Bann des Todes gebrochen und der Zugang zu einem himm⸗ 
liſchen, einem ewigen Leben eröffnet. Nicht auf einen Schlag 
hat ſich die Botſchaft der Auferſtehung über die Erde verbreitet. 
In foriſchreitender geſchichtlicher Entwickelung, die der Ungeduld 
und dem Kleinglauben bisweilen gar zu langſam ihren Weg 
geht, iſt in den bald zwei Jahrtauſenden Volk auf Volk der 
Gemeinde des Herrn hinzugelhan worden; aber viel fehlt noch 
immer daran, daß der Glaube an den gekreuzigten und aufer⸗ 
Randenen Gottesſohn auch nur der Glaube der Mehrzahl der 
Menſchen geworden wäre. Etwa zwei Drittel der Menſchheit 
leben noch im Todesſchatten des Heidenthums, in abergläubiſcher 
Furcht oder in hoffnungsloſer Sehnſucht nach der Vernichtung, 
erfüllt höchſtens von finnlichen Bildern eines Fortlebens im Jen⸗ 
ſeits ohne geiſtige Erhebung. Die Auferſtehung der geſammten 
Menſchheit zu einer lebendigen Hoffnung des Lebens mit Gott 
iſt noch immer eine ferne Ausfict. 

Wer nicht der Botſchaft der Auferſtehung mit freudigem 
Glauben ſein Herz öffnet, für den bleibt auch die Natur draußen 
eine Stätte des Todes, der Verweſung und des Unterganges. 
Wer aber dem Worte des Apoſtels gläubig lauſcht: „Wir 
werden alle verwandelt werden,“ für den haben die Sternenheere 
proben am Himmelsgewölbe und dle unſcheinbaren Blüten unter 
er Fuß, haben Felsgeſteine und Meereswogen eine neue 
4 eutung erlangt. Sind ſie ſelber vergänglich, ſo kommt doch 

n Ewiges in ihnen zur Erſcheinung, und durch die verwesliche 
e ſcheint ein Unverwesliches hindurch, das wir dereinſt erer⸗ 
en werden. In dem Brote, das uns das Feld, in dem 
eine, den uns die Berghalde trägt, haben wir, ſobald ſich 
as Wort mit ihnen vermählt, Träger der ewigen Herrlich⸗ 
* des auferſtandenen Gottesſohnes zur Rechten der Majeſtät, 
er ſich mit uns ſchon hier in dieſem irdiſchen Daſein ver⸗ 
mählen will. 

Der Glaube iſt nicht blos die Macht, die Welt zu über⸗ 
winden, er iſt auch die Macht, die Welt zu verklären. Durch 

od und Grab und Verweſung hindurch erſchaut das Glaubens⸗ 
auge das Licht eines ewigen Lebens und einer ſeligen Aufer⸗ 
ſtehung, für die die Wanderung des Erdenpilgers auf dieſer dem 
Tode und der Vergänglichkeit verfallenen Erdenflur der Durchgang 
zu werden beſtimmt iſt. f 

Dem Chriſten iſt nichts jo ſelbſtverſtändlich, als daß die 
Welt mit ihrer Luſt vergeht, und daß wir hier keine bleibende 
Stätte haben. Aber er weiß auch, daß, wenn er für ein 
ewiges Reich und ein himmliſches Leben, für eine Auferſtehung 
in Herrlichkeit und Kraft beſtimmt iſt, er zuvor in dieſem Leben 
die gottgeſtellte Aufgabe nach Gottes Willen zu löſen hat. Ihm 
gilt das Wort: Alles iſt euer, aber ihr ſeid Chriſti; alles, was 
ihr thut, das thut zu Gottes Ehre im Namen des Herrn Jeſu; 
— — — 


Seit dem Mor 


Wer liebte ihn mehr? 
Autorifirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
— FE ER (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

Einen Verſuch machte er noch. Als Lord Gordon ihm die 
Hand reichte, fogte er leiſe: „Mein Vater darf nicht aufgeregt 
werden, aber ich ſtehe zu Ihrer Verfügung, wann es Ihnen 
paßt, um dieſe Angelegenheit zu beſprechen.“ 

Lord Gordon mußte ihn verſtehen und merken, daß irgend 
etwas im Wege war; aber deſſen Antwort machte ihn ganz 
muthlos. 

„Sie müſſen die Sache mit Klara beſprechen, ich kann 
nichts weiter dazu ſagen.“ 

Lord Kilmeyne verbeugte ſich ſchweigend; es ſchien, als ob 
alles ſich gegen ihn verſchworen hätte; das Netz zog ſich immer 
dichter über feinem Haupte zuſammen. 

Es woren jetzt vierzehn Tage vergangen, ſeit er Carmen 
verlaſſen hatte, und es fing an, ihm klar zu werden, daß er ſein 
Verſprechen, in einem Monat zurückzukehren, nicht würde halten 
können. Er ging auf einer der Terraſſen des Gartens auf und 
ab, bewunderte die Roſen und ließ ſeine Gedanken zu Carmen 
ſchweifen, an deren Fenſter fie auch in verſchwenderiſcher Fülle 
blühten. Ach, wie ſehr liebte er ſein Weib, und wann würde 
er es wieder in feine Atme ſchließen dürfen? g 

Die Stimme des Dieners unterbrach ſeine Träumereſen, 
der kam, ihm mitzutheilen, daß in dem Zuſtande des Grafen 
plötzlich eine Wendung zum Schlimmeren eingetreten ſei. 

Als Lord Kilmeyne ſeines Vaters Zimmer betrat, ſah er 
auf den erſten Blick, welche Veränderung in dem Geſicht des 
Kranken vorgegangen war, und wollte ſogleich zum Arzt ſchicken. 

„Nein, keinen Doktor,“ ſagte der Kranke, „er kann mir 
nicht mehr helfen, meine Stunde iſt gekommen, und ich will 
dem Tode feſt ins Auge ſehen. Bleibt bei mir, meine Lieben. 
Viktor, laß mich in Deinen Armen ſterben.“ 

Als die Schatten des Todes tiefer wurden und das Augen⸗ 
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alle Kreatur Gottes iſt gut und nicht verwerflich, was mit 
Dankſagung empfangen wird; denn es wird geheiligt durch 
das Wort Gottes und Gebet. Damit iſt dem Chriſten auch 
der irdiſche Beruf und die Arbeit an den Dingen dieſer 
Welt verklärt. Denn er trachtet darin nach dem, was droben 
iſt, nicht nach dem, was auf Erden iſt; er arbeitet aber nach 
Gottes Geheiß, auf daß das Reich Gottes komme zu allen 
Menſchen auf Erden. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Das Oſterfeſt hat diesmal eine Pauſe in der Politik 
gebracht. Innerpolitiſche Ereigniffe von irgendwelcher Bedeutung 
haben ſich in dieſer Woche nicht zugetragen; auch im Auslande 
iſt nichts Welterſchütterndes paffirt. Es iſt feit einer langen 
Reihe von Jahren ſelten geworden, daß Feiertagszeiten fo 
ruhig vorübergehen. Indeß — man ſoll den ſchönſten Tag nicht 
vor 5 . 

m 2. April beging Herzog Georg II. von 
Sachſen⸗ Meiningen ſeinen 70. Geburtstag. Er gehört 
zu den Fürſten, die von jeher treu für die Sache der deutſchen 
Einheit eingetreten find. Nachdem er an den Kämpfen von 
1870/71 thätigen Antheil genommen, widmete er ſich in her⸗ 
vorragendem Maße der Pflege der Kunſt, und ſeine Verdienſte 
um die Hebung der Schauſpielkunſt gehören für alle Zeiten der 
Geſchichte an. 

Auf der Handwerkerkonferenz im preußifchen 
Handels miniſtetium am letzten Montag iſt auch die Frage des 
Befähigungsnachweiſes zur Sprache gekommen. Dabei hat der 
Minifter, wie das „Depeſchenbureau Herold“ zuverläſſig erfährt, 
erklärt, daß garnicht daran zu denken ſei, daß die Regierung 
oder der Bundesrath jemals ihre Zuſtimmung für die Wieder⸗ 
einführung des Befähigungsnachweiſes für das Handwerk geben 
könnten. Die Zwangsinnungen in Verbindung mit genoſſenſchaft⸗ 
licher Selbſthilfe unter Gewährung von ſtaatlichen Zuſchüſſen 
fet das äußerſte, was die Regierung für das Handwerk thun könne. 
Der Befähigungsnachweis ſei bei den heutigen Zeitverhältniſſen 
nicht mehr durchführbar; er ſei bei Durchführung der Zwangs⸗ 
organiſatſon nicht nur übeiflüſſig, ſondern geradezu ſchädlich. 
Die Vertreter des Handwerks ſollen ſich bereit erklärt haben, 
ſich mit der in Aueſicht geſtellten Zwangsorganiſation zufrieden 
zu geben. 

Die bei Eröffnung des Landtages in der Thronrede ver⸗ 
beißene Kredltvorlage für die landwirthſchaftliche Bevöl⸗ 
kerung iſt im Landwirthſchaftsminiſterium einer eingehenden 
Prüfung unterzogen und zur Einbringung an den Landtag fertig 
geſtellt worden. Wie verlautet, iſt der Gefegentwurf vom Mi⸗ 
niſterium genehmigt und wird ſogleich nach Oſtern dem Landtage 
zugehen. In der Vorlage iſt u. a. eine hohe Forderung für die 
Einrichtung von Kornhäuſern gemacht. 

R In der „Konſ. Korr.“ finden wir heute folgende Er: 
klärung: Die Zeitung „Das Volk“ hat vor kurzem an 
die konſervative Parteilettung einige herausfordernde Fragen 
über angebliche Gründe des Austritts des Herrn Hofprediger 
Stöcker aus der konſervatlven Partei gerichtet. Selbſtverſtändlich 
lehnt es die Parteileitung unbedingt ab, auf ſolche Fragen, zu 


„Nein, Vater.“ 


„Gott ſegne Dich dafür, mein Sohn, Du haſt mir den 
Tod leicht gemacht; trauert nicht lange um mich, führe bald 


Deine Frau in Lancedene ein.“ 


„Ja,“ erwiderte Lord Kilmeyne und ſchämte ſich der 
doppelten Bedeutung dieſes Wortes. 

Noch eine Stunde ſaßen ſie am Bette, dann war alles 
vorüber. Der alte Graf von Ryeburn war heimgegangen und 
Viktor Erbe des Beſitzers und des Titels geworden. 
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Die Beerdigung war vorüber, Alfred Graf Ryeburn tuhte 
neben ſeinen Vorfahren in der alten Familiengruft. 

Auch Lord Gordon gab ſeinem Freunde die letzte Ehre. 
Es war kein paſſender Tag, um von der Heirath zu reden, und 
Klaras Name wurde nicht genannt, aber der Lord behandelte 
Viktor ganz, als ob er ihn ſchon als Sohn anſähe. 

Wenn alles vorüber und geordnet war, wollte dieſer mit 
ſeiner Mutter ſprechen, mochte ſie ſein Geſtändniß aufnehmen, 
wie fie wollte; er durfte um Carmens Willen nicht länger 
ſchweigen. Einige Tage nach der Beerdigung trat er in das 
Zimmer der Gräfin, ſie lehnte am offenen Fenſter in ihrer 
tiefen Wittwentrauer, Thränen floſſen über ihre bleichen Wangen. 
Zum erſten Mal wurde es ihm recht klar, daß er jetzt ihr ein⸗ 
ziger Halt und ihre Stütze ſei, und tief gerührt ſchloß er fie in 
die Arme. 

Viktor,“ ſagte fie, „Dir danke ich es, daß mein Schmerz 
und Kummer nicht noch größer iſt! Wenn ich Lancedene hätte 
verlaſſen müſſen, wäre mein Herz gebrochen; es giebt wohl leine 
1 5 Mutter, die ihrem Kinde ſo viel Dank ſchuldet, wle ich 

r.“ 

Und als er neben ihr ſtand und in den Park hinunterſah 
auf die Bäume, die ſo lange ſeinen Vorvätern Schatten ge⸗ 


deren Stellung der Zeitung „Das Voll“ jede Berechtigung fehlt, 
zu antworten. Da aber der Chefredakteur des genannten chriſtlich⸗ 
ſozialen Organs, Herr Oberwinder, in einer Berliner Verſamm⸗ 
lung vor kurzem ſich direkt an meine Adreſſe gewandt und nach 
dem Berichte des „Volk“ ſich folgendermaßen ausgelaſſen hat: 
„Die Frage, ob der Hof den Wunſch geäußert habe, Stöcker 
außerhalb der konſervativen Partei zu ſehen, ſolle der Freiherr 
von Manteuffel beantworten und erſt wenn biefer das verneint, 
wolle er (Redner) erklären, daß ſeine Informationen unrichtig 
ſeien“, will ich nicht anſtehen, zu erklären, daß mir davon, daß 
der „Hof“ einen derartigen Wunſch geäußert habe, nichts bekannt 
iſt, und daß jedenfalls ein ſolcher Wunſch weder an mich per⸗ 
ſönlich noch an die Parteileitung herangetreten if. Berlin, 31. 
März 1896. Freiherr v. Manteuffel ⸗Croſſen. 

Die Zeichnungen auf die neue chineſiſche Anleihe 
find, wie aus Berlin gemeldet wird, ſo umfangreich eingelaufen, 
daß ſie bereits geſtern geſchloſſen wurden. 

In Wien hat ein Theil der Feuerwehrmannſchaften den 
Dienſt eingeſtellt, weil 8 Feuerwehrleute wegen Inſubordinatlon 
entlaſſen worden waren. Der Ausſtand iſt nicht allgemein. Eine 
Störung des Löſchdienſtes iſt nicht zu befürchten. Drei Kom⸗ 
pagnien Pioniere haben den Feuerwehrdienſt in der Zentrale 
übernommen. 

Von autoritativer Seite in Konſtantinopel wird die 
Nachricht für unbegründet erklärt, die Pforte habe Deutſchland 
um feine Intervention in der egyptiſchen Frage erſucht. 

Aus Peking wird gemeldet: Der franzöfiſche Geſandte 
Gerard iſt abberuſen worden. — Die chineſiſche Regierung ſtellt 
in Abrede, daß ein geheimer Vertrag mit Rußland abgeſchloſſen 
jet, fie erklärt dagegen, daß der in einem ſolchen Bertiage ge⸗ 
wünſchte Zweck auch ohne Vertrag erreichbar ſei. — Das chineſiſche 
Reich iſt dem Weltpoſtverein beigetreten. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Caracas iſt dort 
ein Telegramm von Waſhington eingelaufen, wonach an England 
für den Puruari⸗Zwiſchenfall 5000 Doll. Schadenerſatz bezahlt 
werden ſollen. 

Nach einer Depeſche der „Nieuws van den Dag“ iſt die 
Lage auf Batavia unverändert. Ein Angriff Tuku Djohans 
iſt ohne Verluſte auf holländiſcher Seite zurückgeſchlagen worden. 
— Nach einer Depeſche des „Handeleblad“ aus Batavia find 
ſämmtliche Foris von den Atſchineſen eingeſchloſſen. Die Forts 
find jedoch mit Munition und Lebensmitteln genügend verſehen. 
Tuku Djohan hat Olehleh mit 2000 Eingeborenen aus der 
Landſchaft Pedir eingeſchloſſen. Vier holländiſche Krſegsſchiffe 
ſchützen Olehleh. Die Ankunft von Erſatztruppen wird erwartet. 

Die Geſandtiſchaft der Republik Hatt theilt mit: General 
Simonjam iſt zum Präfidenten Haitis an Stelle Hypolites ges 
wählt. Die Wahl erfolgte auf konſtitutlonelle Weiſe durch die 
beiden geſetzgebenden Kammern, welche ſich als Natlonalverſamm⸗ 
lung vereinigten. 
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— Dem Reichekanzler Fürſten zu Hohenlohe iſt zu feinem 
Geburtstage, wie die „Poſt“ nachträglich hört, außer der er⸗ 


ſpendet hatten, da empfand er voll das unendliche Weh, ſich 
von dem alten Beſitz trennen zu müſſen. 

„Mutter,“ rief er aus, „giebt es kein Mittel, um Lancedene 
zu retten?“ 5 

„Ja, ein ganz ſicheres; Deine Heirath, und Du Haft ver⸗ 
ſptochen, es zu ergreifen.“ 

„Kein anderes? Es ſcheint mir ſchmachvoll, ein Mädchen 
nur des Geldes wegen zu heirathen.“ 

„Wenn das Mädchen ſelbſt es wünſcht, ſehe ich nichts 
Niedriges darin; ach, Viktor, Du wirft anders denken, wenn 
Du Lady Klara erſt kennſt, ich habe ſie ſo ſehr lieb gewonnen.“ 

Lord Ryeburn zuckte unwillig die Schultern, aber der troſt⸗ 
loſe Blick ſeiner Mutter ließ ihn noch ſchweigen. 

„Giebt es wirklich keinen anderen Ausweg?“ fragte er. 

„Ich wüßte keinen. Iſt die Hypothek nächſtes Jahr nicht 
gedeckt, jo wird Lancedene verkauft.“ 

Nächſtes Jahr! Es war ſchon viel werth, daß er noch Zeit 
vor ſich hatte; ein Jahr konnte viel ändern, in dem Zeitraum 
hatte mancher ſchon ein Vermögen erworben. 

„Ich möchte wohl wiſſen“, ſuhr er nach einer Pauſe fort, 
„ob aus den Werken wirklich nichts mehr zu retten iſt; ich be⸗ 
abſichtige hinzureiſen und mich ſelbſt zu überzeugen, wie die 
Sachen eigentlich ſtehen.“ 

Die Gräfin veiſprach ſich wenig Erfolg von der Reife, 


aber fie war froh, daß ihr Sohn ſich für die Sache intereffirte, 


er war ſo theilnahmslos und ſie fürchtete oft, daß irgend ein 
Kummer auf ihm laſtete. 

„Eins muß ich Dir noch mitheilen, Viktor, Dein Vater 
muß es vergeſſen haben“, ſagte fie plötzlich. „Als der Brief 
mit der Unglücksbotſchaft kam, erwartete er gerade ſeine Zinſen, 
es waren Zahlungen zu leiſten und wir hatten nichts. Lord 
Gordon hörte von unſerer Verlegenheit und ſchickte ſofott eine 
Anweiſung auf dreitauſend Pfund. Davon leben wir jetzt, 
ſonſt hätten wir nichts; ja, er iſt ein treuer Freund.“ 


(Fortſetzung folgt.) 3 


Preife 


* 


deutſchen Kaifer aus. 


wähnten Büſte des Kaiſers noch ein ſehr Herzlich gehaltenes 
Glückwunſchtelegramm von dem Kaiſer und der Kaiſerin zuge⸗ 
gangen. 

— Das Staatsminiſterium trat am Nachmittag um 2 Uhr 
unter dem Vorfitz v. Böttichers zu einer Sitzung zuſammen. 

— In Forſt wurde auf dem Gymnafiumsplatze das Bismarck⸗ 
Denkmal geſtern in Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte enthüllt. Die 
Betheiligung der Bevölkerung war ſehr lebhaft. 

— Der Miniſter des Innern, Herr von der Recke, vollendet 
heute ſein 49. Lebensjahr. 

— Dem Ober⸗Konfiſtorialrath Hubert in Berlin iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Mitglied des Evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenraths unter Verleihung des Rothen Adler: 
Ordens II. Klaſſe mit Eichenlaub ertheilt. — Der bisherige 
Konfiſtorialrath Kaehler in Breslau tft zum Ober-Konſiſtorial⸗ 
rath und Mitgliede des evangeliſchen Ober-Kirchenraths er⸗ 
nannt worden. — Dem Geheimen Ober -Juſtizrath Butze bei 
dem königlichen Oberlandeskulturgerichte in Berlin iſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung unter Beilegung des Charakters als 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath ertheilt worden. — 
Die Regierungsräthe Rodatz, Dr. v. Guenther und Dr. Lewald 
aus Berlin ſind zu Geheimen Finanzräthen und vortragenden 
Räthen im Finanzminiſterium ernannt worden. 

— Der Redakteur der „Saale-Zeitung“ Paulus iſt geſtern 
aus der wegen Zeugnißverweigerung gegen ihn verfügten Haft 
entlaſſen worden, da der Gewährsmann des Blattes für die vor⸗ 
zeitigen Veröffentlichungen von Reichsetats den Rechtsbeiſtand 
des Redakteurs Paulus ermächtigt hat, ihn als den Verfaſſer 
der fraglichen Mittheilungen namhaft zu machen. 

— Der in Berlin erſcheinenden Zeitſchrift „Kritik, eine 
Rundſchau des öffentlichen Lebens“ iſt wegen ihrer ſtaatsfeind⸗ 
lichen Richtung das Poſtdebit in Ungarn entzogen worden. Die 
„Kritik“ iſt ſozialiſtiſch, ſteht aber mit der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion auf geſpanntem Fuße. 

Mainz, 1. April. Geſtern fand eine Beſprechung der 
Delegirten der nationalliberalen Vereine des ganzen Mittel⸗ 
rheins, wie Mannheim, Heidelberg, Mainz, Worms, Bingen, 
Neuſtadt, Darmſtadt, Ludwigshafen, über die Veranſtaltung einer 
großen gemeinſamen Friedinsfeler am Niederwald⸗Denkmal ſtatt. 
Dieſe Feier iſt für den Himmelfahrtstag geplant. 

Die Kaiſer - Reiſe. 

Palermo, 1. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin find, 
wie ſchon kurz gemeldet, mit den Prinzen an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ heute Vormittag 10 Uhr 20 Min. hier eingetroffen. 
Der Kreuzer „Kalſerin Auguſta“ und zwei Dampfer mit den 
Mitgliedern der deutſchen Kolonie, welche enthufiaſtiſche Hochrufe 
ausbrachten, folgten der „Hohenzollern“. Letztere fuhr zwiſchen 
den Schiffen „Admiral Morofini“ und den Panzerſchiffen 
„Andrea Doria“ hindurch. Die Schiffe des Geſchwaders hißten 
die deutſche Flagge, der Aviſo „Rapide“ gab Salutſchüſſe ab, 
welche von dem Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ erwidert wurden. 
Die „Hohenzollern“ warf an der Mole Anker, auf welcher ſich 
der deutſche Konſul eingefunden hatte, der ſich an Bord der 
„Hohenzollern“ begab. Der Kaiſer trug Zivilkleidung. Der 
Vizeadmiral Canavero und der Kontreadmiral Gualtiero, beide 
in großer Uniform, begaben ſich an Bord der „Hohenzollern“, 
wohin ihnen auch Profeſſor Salinas folgte, welcher beauftragt 
iſt, die Majeſtäten bei dem Beſuche der Alterthümer Slziliens 
zu begleiten. Die Majeſtäten blieben an Bord. Eine große 
Volksmenge und überaus zahlreiche geſchmückte Barken wohnten 
der Ankunft der „Hohenzollern“ bei und begrüßten die Ma⸗ 
jeſtäten mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. Die Stadt iſt reich 
beflaggt. Nachmittags beſuchten die Majeſtäten mit Gefolge die 
Stadt, wobei die kaiſerliche Famille von einer zahlreichen Volks⸗ 
menge überall begeiſtert begrüßt wurde. Der Katfer kann 
von Bord der „Hohenzollern“ aus mit Berlin durch ein an 
Bord gelegtes Kabel direkt telegraphiſch verkehren. 


Ausland. 

Wien, 1. April. Anläßlich des Geburtstages des Fürſten 
Bismarck hatte geſtern Abend der Verein Niederwald eine zahl⸗ 
reich beſuchte Feier veranſtaltet, welcher unter anderen der 
deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg nebſt den Mitgliedern 
der Botſchaft, ſowie der bayeriſche Geſandte Freiherr v. Pode⸗ 
wile⸗Dürnitz beiwohnten. Graf Eulenburg brachte einen Toaſt 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Franz Joſef und Se. Majeſtät den 
Alsdann feierte in längerer Rede Direktor 
Herbt den Fürſten Bismarck. Der bayeriſche Geſandte hielt einen 
Trinkſpruch auf den deutſchen Reichskanzler Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe. Die Feſtverſammlung ſandte an den Fürſten Bismarck ein 
Glückwunſch⸗Telegramm. 

Nom, 1. April. Der Prinz und die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen find heute Abend, von Neapel kommend, hier 
eingetroffen. 

Nom, 2. April. Der Militär- Attache bei der deutſchen 
Botſchaft, Major v. Jakobi, richtete an die Wittwe des Generals 
Dabormida ein Schreiben, mit welchem er derſelben 
die Verleihungsutkunde des Kronenordens mit dem Stern, 
welcher dem General im Jahre 1895 verliehen wurde, über⸗ 
ſandte. In dem Schreiben wird der Bewunderung des Kaiſers 
Wilhelm für den tapferen General Ausdruck gegeben, welcher an 
der Spitze ſeiner Truppen gefallen ſei. Die Erinnerung an 
denſelben werde nie erlöſchen, weder in der italieniſchen Armee, 
noch bei den Deutſchen, welche mit Bewunderung die hohen 
Thaten der tapferen italienischen Soldaten, namentlich der Bri⸗ 
gade Dabormidas und ihres heroiſchen Führers geleſen haben. 

Nizza, 1. April. Der König der Belgier hatte mehrfache 
Untetredungen mit dem Marquis von Salisbury. Der König 
gedenkt, demnächſt nach Italien abzureiſen. 

Belgrad, 1. April. Der König iſt in Begleitung des 
Kriegsminiſtere Franaſſowitſch nach Saloniki abgereiſt. 

Konſtantinopel, 1. April. Der Sultan empfing geſtern 
een Ferdinand von Bulgarien in einer zweiſtündigen 

udienz. 


Frovinzialnachrichten. 

Culmſee, 2. April. (Bismarckfeier.) Bei dem Feſteſſen, welches 
zur Vorfeier des Geburtstages des Fürſten Bismarck am Dienſtag Abend 
im Hotel „Deutſcher Hof“ unter zahlreicher Betheiligung ſtattfand, 
brachte Herr Landrath Dr. von Mieſitſcheck⸗Thorn den Kaiſertoaft und 
Herr Amtsrath Peters. Dom. Papau den Bismarcktoaſt aus. 

O Culmſee, 3. April. (Rirchenkonzert. Die heute am Charfreitag 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche vom Organiſten Herrn Schilling⸗ 
Oſthauſen unter gütiger Mitwirkung der Sängerin Frl. Mühlenbach aus 
Bromberg und des Kantors Herrn Krauſe von hier veranſtaltete geiſtliche 


Muſikaufführung war von Muſikfreunden von hier und aus der Um⸗ 
gegend ſtark beſucht. Die Leiſtungen des Herrn Schilling waren von 
ganz ausgezeichnetem Erfolge. Derſelbe zeigte ſich als ein gewandter 
Orgelſpieler, der eine hochentwickelte Pedaltechnik beſitzt und die Orgel 
durch geſchicktes Regiſtriren ſehr effektvoll zu behandeln verſteht. Liszt's 
Fantaſte über „B.a⸗c⸗h“ war von gewaltiger Tonfülle. Ebenſo wirkungs⸗ 
voll klangen „Kirchenarie“ von Stradella und „Wenn ich im ſtillen 
Friedhof geh“, geſungen von Frl. Mühlenbach und begleitet von Herrn 
Kantor Krauſe 

2 Culm, 2. April. (Verſchiedenes.) Bei dem gegenwärtig hier ſtait⸗ 
findenden Erſatzgeſchäft war auch ein Liliputaner aus Broſowo erſchienen. 
Der junge Mann mißt 1,03 Mir. und wog 23 Klgr. Im Gegenſatz 
dazu wiegt der 17jährige Sohn der Wittwe Werner in Alt⸗Marſau, 
Kreis Schwetz, bei mittelmäßiger Größe 2,17 Ctr. — Geſtern trafen 
Elbinger und Königsberger Kartoffelhändler mit ihren Lommen bei 
Grenz ein. Sie zahlen 1,10—1,15 M'. pro Ctr. blaue Kartoffeln. Das 
Angebot iſt groß. — Die Schweinepreiſe ſinken. Händler zablten geſtern 
für ca. 2 Ctr⸗Schweine 27—28 Mk. pro Ctr. Ein großer Poſten wird 
Sonnabend hier verladen, um nach Nürnberg und Bayern verſchickt zu 
werden. 

Dirſchau, 1. April. (Ein bedauerlicher Unglücksfall), der den Tod 
eines braven Familienvaters zur Folge hatte, hat ſich geſtern auf der 
Weichſel in der Nähe von Palſchau ereignet. Der Schiffer Julius Schmidt 
aus Eraudenz war auf der Fahrt dort mit dem Ueberholen des Segels 
beſchäftigt, als ein plötzlicher Windſtoß das Segel herumriß und den 
Schiffer über Bord in den angeſchwollenen Strom ſtürzte. Ehe Hilfe 
gebracht werden konnte, war der Aermſte bereits ertrunken. 

Tilſit, 31. März. (Ertrunken.) Als drei Arbeiter in einem Hand⸗ 
kahn über den Strom fuhren, kenterte der Kahn. Zwei der Inſaſſen 
ertranken. Die Ertrunkenen ſind Familienväter. 

Bromberg, 2. April. (Beſtrafung.) Der Abg. Leo von Czarlinski 
hatte am 17. Februar auf Wunſch ſeiner Wähler im Reichstage die 
Verletzung des nationalen Gefühls polniſcher Soldaten zur Sprache 
gebracht. Der Kriegsminiſter verſprach, die Angelegenheit unterſuchen 
laffen und den Abgeordneten von dem Reſultat dieſer Unterſuchung be⸗ 
nachrichtigen zu wollen. Gemäß dieſem Verſprechen hat, wie die „Germ.“ 
mittheilt, nun das Kriegsminiſterium an Herrn von Czarlinski folgendes 
Schreiben geſandt: Kriegsminiſterium. Berlin den 25. März 1896. 
Euer Hochwohlgeboren haben in der Reichstagsſitzung vom 17. Februar 
1896 zur Sprache gebracht, daß in Bromberg ſeitens eines Hauptmanns 
Soldaten katholiſcher Konfeſſion in Bezug auf ihre polniſche Nationalität 
beſchimpft ſeien. Meiner in der Reichstagsſitzung gegebenen Zuſage ent: 
ſprechend beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren ergebenſt mitzutheilen, 
wie ſich nach den angeſtellten Ermittelungen allerdings zu meinem leb⸗ 
haften Bedauern herausgeſtellt hat, daß der Chef der 3. Kompagnie 
Infanterie⸗Regiments Nr. 129 wiederholt Soldaten polniſcher Zunge 
als „polniſche Hunde“ bezeichnet hat. Infolgedeſſen iſt gegen dieſen 
Offizier eingeſchritten, und glaube ich die Erwartung ausſprechen zu 
dürfen, daß dadurch für die Zukunft derartigen Vorkommniſſen vorge⸗ 
beugt ſein wird. Die vorerwähnten Soldaten haben übrigens, wie ihre 
protokollariſchen Ausſagen ergeben, nicht ſelbſt die Auffaſſung gehabt, 
als ob der Kompagniechef fie in ihrem Heimatsgefühl hebe verletzen 
wollen. Hiernach darf ich wohl hoffen, daß Euer Hochwohlgeboren aus 
dem Vorgang bei der oben bezeichneten Kompagnie nicht auf eine all⸗ 
gemeine ſchlechte Behandlung der Soldaten polniſcher Zunge ſchließen 
werden. Der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff. — Wie noch 
ee wird, erhielt der betreffende Hauptmann vier Tage Stuben» 
arreſt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. April 1896. 

— (Feierlicher Glockenklang) läutet das frohe Feſt des 
Frühlings und der Auferſtehung ein. Was Lieder und Gedichte in er⸗ 
greifenden Tönen und Worten vom Frühling preiſen, was des Menſchen 
Herz beim Wiedererwachen der Natur ſehnſuchts voll ſchwellt, drückt das 
Wort „Oftern" aus, welches das älteſte Feſt der Menſchheit bezeichnet. 
Viele Jahrhunderte, vielleicht Jahrtauſende, ehe das Chriſtenthum feinen 
Flug über die Erde genommen, erfreute ſich die Menſchheit an der Auf: 
erſtehung der Vegetation. Sie feierte das Wiederaufleben der erſtorbenen 
Natur, die Wiederkehr der langen, ſonnendurchwärmten Tage und der 
linden Nächte, das Erblühen der duftigen Blumen und das Keimen der 
Früchte. Auf Höhen und in Thälern wurde die Gottheit geprieſen, 
welche den Menſchen ihre Güte und Allmacht bei der Wiederkehr des 
Frühlings beweiſt. Alle chriſtlichen Völker haben das Oſterfeſt nach dem 
jüdiſchen Paſſah benannt, aus welchem erſteres hervorgegangen war. 
Nur die Deutſchen behielten den altheidniſchen Namen bei. Oſtara war 
die Göttin des Frühlings, die von den alten Sachſen verehrt wurde. 
Mit dem Kultus, der ihr vor Einführung des Chriſtenthums geweiht 
wurde, hängen die Namen der Oſterwälder, Oſterberge, ferner die Ge⸗ 
bräuche des Oſterfeuers, Oſterwaſſers und der Oſtereier zuſammen. 
Letztere wurden der Frühlings zöttin als Opfer dargebracht, da die Eier 
das erſte Geſchenk des Frühlings ſind. Dieſelben waren ein Opfer, wie 
ja auch das Oſterlamm ein Opfer an die Gottheit war. Die erſten 
Chriſten legten aber den Symbolen eine neue Bedeutung bei, indem das 
Oſterlamm das Sinnbild Chriſti und das Ei ein Symbol der Aufer⸗ 
ſtehung wurde. Im alten Stammſitz der Sachſen, in Thüringen, werden 
auch heute noch die alten Gebräuche geübt. Da reitet man noch ins 
Oſterwaſſer, da werden noch Oſterfeuer angezündet, aber unſere raſch⸗ 
lebige Zeit läßt ſolche Gebräuche leider immer mehr in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen, und nicht lange wird es mehr dauern, bis ſich das Oſterfeſt 
ſeines eigenthümlichen Volkscharakters entkleidet haben wird. Der Neu⸗ 
zeit ift das Oſterfeſt wieder zum Frühlingsfeſt geworden. Wir Modernen 
feiern daſſelbe wieder als ein Auferſtehungsfeſt, als den Anfang eines 
neuen, ſchönen Zeitabſchnittes, der auch uns verfüngt. Auch wir ſtimmen 
ein in den Dankesjubel an den Schöpfer, daß er die Welt ſo ſchön ge⸗ 
ſtaltet hat, und wiſſen es zu würdigen, daß die Kirche das Feſt der Liebe 
und der Aufopferung in den Frühling gelegt hat, denn nur im Frühling 
kann man ſolch ein Feſt feiern, nur in der Zeit, wo die Herzen der 
Menſchen ſich aufthun, wo jeder Blick ins Freie das Weben und Walten 
einer allmächtigen Gottheit offenbart. 

— (Das Vergnügungs⸗ Programm für die Oſterfeier⸗ 
tage) iſt folgendes: Am erſten Oſterfeiertage: im Schützenhauſe 
Spezialitäten⸗Vorſtellung, im Wiener Café in Mocker Militär - Konzert 
(Kapelle des Fußartillerie Regiments Nr. 11) mit Theater und Tanz, 
von der Krieger⸗Fechtenſtalt veranſtaltet; am zweiten Oſterfeiertage: 
im Schützenhauſe Spezialitäten⸗Vorſtellung, im Artushofe Soiree der 
Leipziger Sänger Robert Engelhardt. An dem nichtoffiziellen dritten 

eiertage folgt im Artushofe noch eine zweite Soiree der Leipziger 

änger. Das Vergnügungsprogramm bietet genug, wenn es auch be⸗ 
ſchränkter als ſonſt iſt, da man es bei dem kühlen Witterungscharakter 
der letzten Tage nicht riskiren durfte, Konzerte im Freien anzuſetzen. 
Das Wetter iſt für unſere großen Jahresfeſte immer eine Hauptſache, 
und beſonders gilt das für das Oſterfeſt, das wir jı zugleich als Früh⸗ 
lingsfeſt feiern. Hoffentlich haben wir uns daher die Feiertage über 
einigermaßen der Gunſt der Witterung zu erfreuen. In dieſer Hoffnung 
wünſchen wir allen unſeren Leſern b 

Frohe und vergnügte Feiertagel 

— (Der geſtrige Charfreitag) trug als bedeutendſter 
Feiertag der Charwoche und als hervorragendſter proteſtantiſcher Kirchen⸗ 
tag des ganzen Jahres das Gepräge abſoluter Stille, des Losmachens 
von jeder öffentlichen Feſtlichkeit und des beſonders feierlichen Gottes⸗ 
dienſtes. Die evangeliſchen Kirchen waren bei den Gottesdienſten voll⸗ 
ſtändig überfüllt; viele zu ſpät kommende Kirchenbeſucher fanden keinen 
Platz mehr. Das Wetter war am geſtrigen Tage wenn auch nicht ſchön, 
ſo doch günflig genug, um einen feiertäglichen Spaziergang in die Natur 
zu geſtatten. 


— (Perſonalien.) Der n Buchholtz in Thorn iſt 


als Landgerichtsrath an das Landgericht in Kottbus verſetzt. 

— (Perſonalien.) Die Referendarien Johann Kujot und Paul 
Martiny ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden. 

Dem Oberförſter Schultze iſt die Oberförſterſtelle Landeck, Reg.⸗Bezirk 
Marienwerder, und dem Oberförſter Splettſtoeßer die Oberförſterſtelle 
Rohrwieſe, Reg.⸗Bezirk Marienwerder, verliehen worden. 

Der Hilfsgerichtsdiener Stichowski in Thorn iſt zum ſtändigen 
Hilfsgerichtsdiener bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

— (An der vierten Gemeindeſchule) iſt vom 1. April an 
der Lehrer Bembanowski angeſtellt worden. Herr B. hat ſoeben das 
Seminar mit gutem Prüfungszeugniß verlaſſen. 

— (Der Radfahrerverein Vorwärts) hält am Donners⸗ 
tag den 9. d. M. im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, auf 
deren Tagesordnung u. a. Vorſtandswahl, Jahresbericht und Aenderung 


der Satzungen ſteht. Bei gutem Wetter unternimmt der Verein am 


erſten Oſterfeiertag früh 7 Uhr eine Vereinsausfahrt und am 2. Feiertag 


nachmittags 3 Uhr eine ſolche nach Culmſee. 

— (Das Kaiſerpanorama) wird vom erſten Oftertage an in 
der Stadt ausgeſtellt ſein und zwar in den elegant ausgeſtatteten Räumen 
über dem Reſtaurant „Reichskrone“ in der Katharinenſtraße Nr. 7. Die 
augenblicklich ausgeſtellte vorzüglich ſchöne Reiſe nach dem Harz dürfte 
babe neuen bequemen Lokal gewiß auf zahlreichen Beſuch zu rechnen 

aben. 

— (Kunſtſtickerei⸗ Ausſtellung) Die Ginger: Komp. 
Aktiengeſellſchaft vorm G. Neidlinger veranſtaltet am Dienſtag den 7. 
und Mitwoch den 8. April im Spiegelſaale des Artushofes hierſelbſt 
von vormittags 10 bis nachmittags 6 Uhr eine Austellung von auf der 
Original⸗Singermaſchine gefertigten modernen Kunſtſtickereien in Durch⸗ 
bruch (Hohlſaum)⸗ Arbeiten. Die meiſten dieſer kunstvollen Gebrauchs 
gegenſtände, wie Vorhänge, Läufer, Decken, Kiſſen, Wanddekorationen, 
Fächer, Tambourins ꝛc, ſind von Damen aus der ganzen Provinz her⸗ 
geſtellt, welche in den Filialen der Singer⸗Komp. dieſe äußerſt anregende 
nützliche Kunſtfertigkeit erlernten. Es ift dies ein lobendes und beredtes 
Zeugniß dafür, daß unſere Damen ftet3 dabei find, wenn es heißt häus⸗ 
liche ſowie gewerbliche Kunſt zu fördern. Gleichzeitig ſoll an einigen 
ausgeſtellten Maſchinen die Handhabung bezw. Herſtellung dieſer Ar 
beiten demonſtrirt werden. Die Ausſtellung war bereits in verſchiedenen 
Städten unſerer Provinz und hat überall großes Intereſſe gefunden. 

— (Halb) hat für den Monat April ein ſonderbares Wetter zu⸗ 
rechtprophezeit. Vom 1. bis 12. ſoll es ſehr warm und trocken ſein, 
beſonders in den erſten Tagen. Die letzten Tage haben gerade das 
Gegentheil gebracht, doch das dürfte Falb nicht ſtören. Am 13. April 
ſoll Regen eintreten, am 15. wird es kalt, und bis zu Ende des Monats 
werden Schnee, Regen und Gewitter abwechſeln. Am 13. giebt es einen 
kritiſchen Tag 2., am 27. einen ſolchen 1. Ordnung. 

— Unglücksfall.) Am Donnerſtag nachmittags gegen 4 Uhr 
wurde der 5 Jahre alte Sohn des Speiſewirths Dahlmann, Carl mit 
Namen, am Weichſelufer von einem Schrotleiterbaum erſchlagen. Am 
Weichſelufer liegen in der Nähe des Zollhauſes viele Fäſſer mit 
ruſſiſchem Spiritus. Auf die großen Stückfäſſer hatten Arbeiter die ſchweren, 
mit Eiſen beſchlagenen Leiterbäume gelegt. Der kleine Knabe Fand 
an einem Faß und ſah den Spielen anderer Knaben zu, die über die 
dort lagernden Weiden ſprangen. Einer der Spielenden ſprang auf 
ein Spiritusfaß, auf welchem ein Leiterbaum lag. Dieſer gerieth in 
ıollende Bewegung, fiel mit voller Wucht auf den kleinen Knaben und 
traf denſelben ſo ſchwer gegen den Kopf, daß er einen Schädelbruch er⸗ 
litt. Nach kurzer Zeit war das Kind todt. — Heute findet eine gericht⸗ 
liche Sektion der Leiche des Knaben ſtatt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rind⸗ 
vieb in Buczkowo, Kreis Inowrazlaw, ausgebrochen. 

Vom oberen Stromlaufe liegen von geſtern, Freitag, folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: 

Bei Chwalowice heute 3,46 Meter Waſſerſtand, bei Warſchau 
heute 2,67 Meter. 

Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau 2,75 Mtr. 


PT Mannigfaltiges. a 

(Wegen Ungebühr vor Gericht!) wurde dieſer 
Tage ein Kaufmann vom Amtsgericht in Berlin zu 50 Mark 
Ordnungsſtrafe verurtheilt. Er hatte bei ſeiner Vernehmung zum 
Zweck der Vereidigung bei der Frage nach der Religion ſich die 
Bemerkung erlaubt: „Ich danke Gott, daß ich nicht die Religion 
des Klägers habe.“ 

(Selbſtmord.) In ſeiner Zelle erhängt hat ſich in der 
Nacht zum Sonntag in Berlin der Portier Kraft, welcher am 
Sonnabend wegen ſchwerer Stittlichkeitsverbrechen, begangen mit 
ſeinen eigenen minderjährigen Töchtern, zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden war. 

(Reiches Vermächtniß.) Die in Paris dieſer 
Tage verſtorbene Marquiſe Sancillon, Wittwe des Generals 
Roguet, Adjutanten Napoleons, hinterließ ihr ganzes Vermögen, 
7 Millionen Franks, den Pariſer Armen. 

(Ein großer Diebſtah!) iſt im königlichen Schloſſe 
zu Kopenhagen entdeckt worden. Der Kammerdiener des Königs 
hat aus deſſen Privatkaſſe 40 000 Kronen geſtohlen. 

(Der berühmte amerikaniſche Elektriker 
Nicola Deßla) kündigt an, daß er nach mehrjährigen Ver⸗ 
ſuchen zu dem Schluſſe gelangt iſt, daß es bald möglich ſein 
wird, ohne Telegraphendrähte zu telegraphiren, und das nicht 
nur nach jedem Punkte der Erde, ſondern auch nach den näher 
liegenden Planeten. Es kann geſchehen durch wiſſenſchaftliche 
Ausnützung der elekttiſchen Wellen. Teßla hofft in Bälde die 
Ausführung feines Gedankens zu demonſtriren. 

(ehe: v. Hammerſtein.) Das Hauptverfahren gegen den 
früheren Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, Freiherr von Hammerſtein, 
iſt nunmehr eröffnet worden. Die Anklage wird erhoben 1. wegen 
Saen zweier Urkunden über je 100000 Mk. auf den Namen des 

rafen Finckenſtein, 2. wegen Unterſchlagung, und zwar durch Ver⸗ 
wendung einer Summe von ca. 12000 Mk. zu Privatzwecken des An⸗ 
geklagten und 3. wegen fortgeſetzten Betrugs bei Papierlieferungen. 

Sedlatzek.) Der wegen Wuchers verurtheilte Kaufmann 
Sedlatzek in Breslau wird in jüdiſch⸗liberalen Blättern als Antiſemit 
und ſogar als „Antiſemitenführer“ bezeichnet. Demgegenüber konſtatirt 
die „Staatsb.⸗Ztg.“, daß S. nie einem antiſemitiſchen Verein an⸗ 
gehört hat. 

(An einem Zahn geſtorben.) In Markneukirchen hatte ein 
älterer Herr nachts im Schlafe einen künſtlichen Zahn verſchluckt. Da der 
Zahn in die Lunge gerieth, ſo wurde der Mann zu langanhaltendem 
heftigen Huſten gereizt; der Fremdkörper wurde zwar entfernt, die 
Lungenentzündung war aber ſchon jo weit vorgeſchriten, daß der rüſtige 
Mann ihr innerhalb 48 Stunden erlag. 

(In der Narkoſe verſtorben.) Aus Nürnberg wird berichtet: 
Ein junges Mädchen, das ſich einer Zahnoperation unterziehen ſollte, 
ſtarb während der Narkoſe. Vermuthlich war nach dem „Frk. C.“ ein 
Herzſchlag eingetreten. 

(Impfung gegen Rothlauf.) Aus Petersburg wird gemeldet: 
Die Semſtwo von Saratow hatte von dem Profeſſor Lorenz in Darm⸗ 
ſtadt einen von dem letzteren zur Bekämpfung des Rothlauf⸗Bacillus 
hergeſtellten Impfſtoff erhalten und denſelben mit vollſtändigem Erfolg 
bei an Rothlauf erkrankten Schweinen angewendet. Die Semſtwo hat 
jetzt den Profeſſor Lorenz gebeten, einen ſeiner Schüler nach Saratow 
zu entſenden, der in der Herſtellung des Impfſtoffes Unterweisung er⸗ 


theilen ſoll. 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 4. April. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
zufolge tritt das deutſche Kaiſerpaar am 5. April eine 
Nundreiſe auf Sizilien an. Dann findet in Venedig die 
Zuſammenkunft mit König Humbert ſtatt, welcher auch 
Prinz Heinrich von Preußen und Gemahlin beiwohnen 
werden. 

Paris, 4. April. Nachdem der Senat geſtern der 
Regierung ein Mißtrauensvotum ertheilt, fand ſofort ein 
Miniſterrath ſtatt, in dem beſchloſſen wurde, das Miß⸗ 
trauensvotum nicht zu berückſichtigen. Der Miniſterprä⸗ 
ſident Bourgeois machte hiervon ſofort dem Senatspräſidenten 
Foret Mittheilung. 

Rom, 2. April. Nach amtlicher Feſtſtellung erreichen die 
bisher aus der Schlacht bei Adua zurückgekehrten italteniſchen 
Soldaten die Zahl 4511. Darunter find 2 Generale, 254 


höhere und ſubalterne Offiziere, 200 Unteroffiziere und 4055 
Korporale und Soldaten. 

Rom, 3. April. Der König empfing beute Nach⸗ nf 
mittag den deutſchen Botſchafter von Bülow in Audienz. a 


ä 


Darauf ſtatteten der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
Beſug ßen den beiden Majeſtäten einen faſt einſtündigen | 


b Palermo, 2. April. Geſtern beſuchten die Majeſtäten mit 
— Prinzen und dem Gefolge den Dom mit den Gräbern 
“ edrich II. und Heinrich VI. und nachher das Mufeum unter 
8 hrung des Direktors Salinas. Eine große Menſchenmenge er⸗ 
. und begrüßte überall die Majeſtäten und folgte den 
0 erlichen Wagen. Die Majeſtäten nahmen heute Vormittag 
as Heilige Abendmahl, das General » Superintendent Dryander 


ſpendete. 
Mauriſche Riff⸗Piraten 


6 . Algeciras, 3. April. 

be en ſich der von Gibraltar kommenden Bark „St. Joſeph“ 

; mächtige und die Ladung derſelben geraubt. Die Be 

Gfomg und die Paſſagiere ſind in kläglichem Zuſtande in 
ibraltar eingetroffen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn 
. — — 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 

Wetter: kühl, lau. Thorn den 4. April 1896. 


˖ (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
— ieee weſentliche Veränderung, kleines Angebot, 127/8 Pfd. 
Roggen man 146 Mk, 130 Pfd. bell 150 Mf., 132 Bid. hen 151 ME. 
a verändert bei ſehr geringem Umſatz 121/2 Pfd. 109/10 
Oerſte imo 123/ Pfd. 111 Mt. 
waches Angebot, nur feine Brauwaare begehrt, mehlige Brau⸗ 
waare 118,1 Mk., feinſte über Notiz, gute, belle Mittel: 
waare 110% Mk. 
ohne Handel. 


Erbſen 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


4. April. ]I2. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216-40 216—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 216-25 216—25 
Preußiſche 3 %% Konſolss 99—75 93-80 
Preußiſche 3½ %% Konſols 105—25 } 105- 20 
Preußiſche 4% Konſols 7 106—2& 106 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 99—70.99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105 —50 105—60 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % ᷑ — 67 — 90 67—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, / . 100-60 100-60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % ů Vn. 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 211— 209 —80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169--95 | 169—95 
Weizen gelber: Mai. 5 156— 1155--75 
IIC 153—75 | 153—25 
loko in Newyoerk — 817 
Roggen: loko. „ N 121— 
NDH RE EI IR 
a a ERST D SI IH 
r RE WS nl VE 
Hafer: Mai 32 ET TER 11 
1 12125 121—25 
Rüböl: Mai 45 —40 45 —50 
Oktober 45—901 46 — 
SFC 
e — 52—80 
70er Ioto 22 on 0 
70er April. . . E 38—601 38-60 
70er September 33—-8)] 38—70 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 


Königsberg, 2. April. ( 
pCt. feſt 155 boher. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
fontingentirt 52,50 Mk. Br., 51,90 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,20 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 6. April 1896. (2. Oſterfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Pfarrer 


acobi. 

tacho⸗ 
witz. Kollekte für den Kleinkinder⸗Bewahrverein. i 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9, Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 
Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt. Kirche): vorm. 11½ Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. : 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9 Uhr Baflor 
Me 


ver. 
Evangeliſche Schule zu Holländerei Grabia: vorm. 9½ Beichte, 10 
Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 
Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Prediger Hiltmann. 
——— — —EEœ—. ͤ ——ü——äj— — —-— — — —— — —— 


Mond⸗Aufg. 3.01 Uhr Morg. 
Mond⸗Untg. 9.58 Uhr. 
Mond⸗Aufg. 3.27 Uhr. 
Mond⸗Untg. 11.16 Uhr. 
Mond⸗Aufg. 3 45 Uhr. 
Mond⸗Untg. 12.33 Uhr. 


: Sonnen⸗Aufg. 5.26 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.40 Uhr. 
Sonnen⸗Aufg. 5.24 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.42 Uhr. 

: Sonnen⸗Aufg. 5.21 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.44 Uhr. 


Während der Oſterfeiertage wird die „Thorner 
Preſſe“ nicht gedruckt. Die Ausgabe der nächſten 


Hafer guter, reiner bis 107 M., geringer faßt un verkäuflich. 


— 


Holzverkauistermin 
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baezuo und Kämpe 


der Oberfürſterei Strembaczuo 
am Montag den 13. April 1896 
von vormittags 10 Uhr ab 
im Sohrelber ſchen Saale zu 
Schönſee. 
Schutzbezirk Drewenz, Jagen 64, 
Schlag: 842 Stck. Kiefern⸗Bauholz mit 
634,32 Fm. u. 343 Rm. Kiefern⸗Stöcke 
2. Kl., Totalität: 3 Rm. Aspen⸗ 
Kloben, 290 Rm. Kiefern⸗Kloben u. 
150 Rm. Knüppel; 
Schutzbezirkstrembaczuo, Jagen 
56, 15 Std. Weißbuchen⸗Nutzenden 
mit 3,56 Fm., 3 Stck. Birken⸗Nutz⸗ 
enden mit 3,59 Fm., 3 Rm. Birken⸗ 
Kloben, 38 Rm. Kiefern⸗Kloben u. 
2 Rm. Stöcke 2. Kl., Jagen 59, 
Schlag: 359 Stck. Kiefern⸗Bauholz 
mit ca. 250 Fm. in großen Loſen 
und 2 Rm. Eichen⸗Kloben, Jagen 6, 
86 Rm. Kiefern⸗Kloben, 170 Rm. 
Knüppel u. 321 Rm. Reiſig 2. Kl. 
(Stangenhaufen), Totalität: 22 Rm. 
Aspen⸗Kloben, 6 Rm. Knüppel, 620 
Rm. Kiefern⸗Kloben und 290 Rm. 
Knüppel; 
Schutzbezirk Kämpe, 480 Nm. 
Kiefern⸗Kloben und 90 Rm. Knüppel. 
Der Oberförſter. 


Während der Beur⸗ 
laubung des Gerichts⸗ 
vollziehers Herrn Sakolowsky 
habe ich deſſen Vertretung über⸗ 
nommen. Mein Burcau befindet 
ſich Coppernikusſtraße 11. 


Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Auf Dominium 


Jordan owo 


bei Güldenhof ſtehen folgende 


braune Pferde 

um Verkauf: 
allach 6 Jahre, 1,80 Meter, geritten 
und gefahren, 1000 Mark. 

Wallach 6 Jahre, 1,73 Meter, geritten und 
gefahren, 1200 Mark. 
allach 5 Jahre, 1,69 Meter, geritten, 
1000 Mark. 

Wallach 4 Jahre, 1,68 Meter, geritten, 
elegant mit hervorragenden Gängen, 1300 M. 
tute 5 Jahre, 1,60 Meter, geritten, 
elegant, 800 Mark. 


Berlin W. 


— Frühjahrs-Katalog 


"einen guten akademiſchen 


Nessina-Apfelsinen 


empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


: des Dorfes Rogowo per Tauer 
habe mit genügenden Gebäuden, lebend. und 


5 und Futtervorräthen 
Anzahlun gering Sn 


gegen hypothek. Sicherheit, zu 4½ und 5 %; 
ſofort oder ſpäter zu vergeben. Näheres’ 
bei T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 


Für eine in der Buchführung und allen 
Comptoirarbeiten gründlich erfahrene 


Buchhalterin 


wird per ſofort Stellung geſucht. f 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
kann ſein Ein⸗ 
Jederm Unn kommen um 
Tauſende von Mark jährlich durch An⸗ 


nahme unſerer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adreſſe: A. X. 24. Berlin W. 57. 


Ein 


Zimmerpolier, 


in Treppen⸗ und Verband⸗ 
arbeiten gewandt, findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei f 

R. Volkmann, Zimmermeiſter, 


Inowrazlaw. 


Ein Lehrling N“ 
A 


eintreten. 


. Wiese, Konditor. 


Schloſſerlehrlinge 


ſucht Robert Majewski, Thorn 3. 


1 ordentlicher Laufhurſche 


findet zum 15. April Stellung bei 
L. Puttkammer. 


Steinschläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 
G. Soppart. 


Schülerinnen, 2 
welche die feine Damenſchneiderei und 
Schnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer⸗ 
ſtraße Ar. 11, 2. Etage, bei 

J. Lyskowska. 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pöt. reſp. 4 pet. 


Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer 


Nummer erfolgt Dieuſtag den 7. April abends. 


aiser-Panorama 
jetzt Katharinenſtr.7 über der „Reichs⸗ 
krone“. Neu ausgeſtellt: Maleriſche 
Reiſe durch den Harz. 
Täglich geöffnet von 3—9 Uhr. 
Eutree 20 Pfg., Schüler 10 Pfg. 


Schlesinger Restaurant. 
Heute und folgende Tage: 
Ausschank des vorzüglichen u. 
anerkannten 


Dabenhofer Ceres⸗Bier 


(nel). 


in Pianino, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Eine Reſtauratious-Köchin 
für ein Bahnhofs⸗Reſtaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. 
Meldung bei C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 15. 


Als Dienstmädchen 
für einen kleinen Hausſtand wird ein konfirmirtes 
Kind ehrenhafter, ordentlicher Eltern geſucht 
Thorn, Gerſtenſtr. 17, 1 Tr. rechts. 
6 


an Kaiſer und Behörden, ſowie Ueber⸗ 
ſetzungen in beiden Sprachen werden 
angenommen durch Hesse, gerichtl. 
vereidig. Dolmetſcher und Transl. der 
ruſſiſchen Sprache, Strobandſtr. 20, 
Cc (( 


Ans finden bei mic zu mäßigſten 
Penſionäre Preiſen freundliche Aufnahme 
und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 

Frau Paſtor Gaedke. 


. 
2 Pferdeſtälle 

zu vermiethen. „Brüdenftrafe 6. 

Jo zahle die höchſtenPreiſe 


für lebend mir zugeführte Pferde, 
12—15 Mark; für todte Pferde 
10 Mark und Botenlohn, für Hunde 25 Pf. 
bis 3 Mark. Verkaufe Pferdefleiſch als Hunde⸗ 
futter mit 5 und 10 Pf. pro Pfd., Pferdefett 
(Kammfett) den Liter mit 80 Pf., beſte Ge⸗ 
ſchirr⸗ und Wagenſchmiere. 
Hochachtungsvoll 
G. Falk meier, Abdeckereibeſitzer, 
Gr. Mocker, Waſſerſtr. 14. 


Ijährig, für 34 Mark zu ver⸗ 
Logge kaufen. Wiedoreck. 

9 Schloßſtraße 10, Hof. 
Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Gerſtenſtr. 8. 


[ Kellerwohnung, Gebenie. A 2 


(Bromberger Thor), 
jofort zu vermiethen. 


Peting, Leibitſcherthor⸗Kaſerne. 


Artushof . 


Sonntag den 5. April er. 
1. Oſterfeiertag: 


Grosses Streich-Concert 
von der Kapelle des 
Inftr.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree A Perſon 50 Pf. 
Logen bitte vorher im Reſtaurant des 

Artushofs zu beſtellen. 

Zur Aufführung gelangt u. a.: 
Triumph ⸗Marſch a. d. Op. „Ada“ v. Verdi. 
(Mit Benutzung der Alda⸗Trompeten.) 
Ouverture z. Op. „Don Juan“ v. Mozart. 
„Ich ſende dieſe Blumen dir“ Lied von 

Wagner. 

(Solo für Engels⸗Trompete.) 

Große Fantaſie aus der Oper „Cavalleria 
Ruſticana“ von Mas cagni. 


K. Rieck, Stabshoboiſt. 


SSS 
Artushof Thorn. 


Montag den 2. und Dienſtag 
den 3. Oſterfeiertag: 


Auftreten der ſo beliebten Robert 
Engelhardt'ſchen 


Leipziger 
Sünger, 


welche Allerorten mit großem Beifall 
aufgetreten. 
Anfang 8 Uhr. 
Loge: 8 Perſonen 6 Mark, Saalplatz 75 
Pf. Vorverkauf: Saalplatz 60 Pf. in der 
Zigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski, 
ſowie im Artushof am Buffet zu haben. 


SS SSS 


Zu dem am 2. Oſterfeiertage bei mir 
ſtattfindenden 


Fumilienkränzchen 
ladet ergebenſt ein 
F. Beidatsch, 
Gaſthof „Zum Deutſchen Kaiſer“, Stewken. 


Ein möblirtes Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengelaß, vom 15. 4. 96 
billig zu vermiethen bei verw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Coppernikusſtr. 39, 3 Treppen. 
Ein gr. möblirtes Zimmer, oder 2 kleine, 

für ein Ehepaar, auf der Bromberger 
Vorſtadt zu miethen geſucht. Offerten unter 
G. L. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


und wird auf Wunsch franko zugesandt. 


E Franko-Versandt aller Aufträge und Proben. & 


5 n 
u — ß 


| Kriegs Veteranen 


Mo E e r. 
2. Oſterfeiertag vorm. 11½ Uhr 


Nonats⸗Verſammlung 


bei Rüster. 


Deutſcher Pribat⸗Beamten⸗Verein. 


Zweigverein Thorn. 

Die Abtheilung für Stellenvermittelung 
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Voss, hier in der Expedition 
der „Thorner Zeitung“, geleitet. 

Wir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
m Bewerbungen an denſelben gelangen zu 
aſſen. 


Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
koſtenlos. Der Vorſtand. 


Hotel zum Kronprinzen, 
POD GO RZ. 


I. e BE 


roßes 


Streich-Concert, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 15 unter 
perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten Herrn 
Krelle, wozu ergebenſt einladet 
Otto Trenkel. 


Anfang 8 Uhr. 8 Entree 25 Pf. 
eee 
Reſlaurank Reichskrone. 
An beiden Osterfeiertagen 
vormittags von 11 Uhr ab: 


= Grosse Matinée. = 


Abends: 


Frei-Concert 


e ee Vorträgen. 
Ziegelei⸗Parl. 


An beiden Oſterfeiertagen, 
von nachmittags 4 Uhr ab: a 
Unterhaltungs-Musik. 


Selbstgebackener Kuchen. 


2 gut möbl. Zim., nach vorn, auf Wunſch 
auch Burſchengelaß, im Neubau Hunde⸗ 
Meine Wohnung, Strobandſtraße 6 III, 4 
Zimmer nebſt Zubehör, iſt von ſofort zu 
vermiethen. K. Rieck. Stabshoboiſt. 


HERRMANN GERSON, 


Berlin W. 


ist erschienen 


TRETEN 


A 
RN) 


den 
KN 


Thorn, Oſtern 1896 


Solerlanie- -Belanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mlittmoch den 8. April 1896, 


von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz 
I. aus dem Schutzbezirk Karſchau, Jagen 1: 


2. Kl., aus der Totalität, 


Stöcke 1. Kl., 
Ib, 1 Rm. Reiſer N 


eee eee ee eee 


Die Verlobung unſerer Tochter Elsbeth mit dem Königlichen & 
Sekonde⸗Lieutenant im Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11, Herrn Göritz 9 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen 


Apotheker Ed. Tacht & 
und Frau Valeska geb. Köpsch. 5 


Jagen 32 und 33a, 73 Rm. Kloben, 15 
Nm. Knüppel Ila und 4 Rm. Reiſer 1. Kl.; 

II. ans dem Schutzbezirk Rudak, Schlag, Jagen 162b: 

aus der Totalität, Jagen 59b und 47: 

54 Rm. Reiſer 3. Kl.; 

III. aus dem Schutzbezirk Ruhheide, Schlag, Jagen 141 — Argenauer 


Austern, 


ili, 


„Zum Gilsner“. 


: Ausschank von Original „Pilsner“ vom bürgerlichen Bräuhaus 
x in Pilsen und des vielseitig prämiirten 


„Münchner Bürgerbräu«“. 


Gleichzeitig empfehle meine ee 


TEE Moselweine, 22 
sowie sämmtliche Delikatessen der Saison a 
Hummern, 


A) 


la. Caviar. 


Reichhaltige Frühstü ichs- und Abend-Karte. 


320 Kiefern⸗Stangen schaften. 


Zeit ausgeführt. 


58 Rm. J. 


12 Rm. Knüppel 


Chauſſee — 77 Rm. Kloben, ca. 130 Rm. Knüppel IIa, 20 Rm. 8 8 
Reiſer 1. Kl., 50 Stangen 2. Kl., 200 Stangen 3. Kl., 1,00 Hunderte Verreiſt 
4. Kl., aus der Totalität, ca. 390 Rm. Kloben, 150 Rm. Knüppel IIb, his Qienſtag Abend 


43 Rm. Reiſer 2. Kl.; 


IV. aus dem Schugbesirt Lugau, Jagen 146, 147, 148: ca. 2500 


Rm. Reiſer 3 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 3. April 1896. 


Der Oberförſter. 


Lehrerinnen⸗Seminar 
u. Höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag 
den 14. d. Mts., vormittags 9 Uhr. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen 
bin ich Sonnabend den 11. und Montag 
den 13. von 10—1 Uhr vormittags in 
meinem Amtszimmer bereit. 

Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfſchein und von Evangeliſchen der 
Taufſchein ſind vorzulegen. 

Thorn den 1. April 1896. 

Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Höhere Mädchenſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich den II. und 13. April vormittags 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Culmerſtraße 28, J. 


Das neue Schuljahr 


beginnt Dienſtag den 14. d. Mts. An⸗ 
meldungen baldigſt erbeten. 
Alma Haske. elek 
Altſtädt. Markt 9, I 


S. Streich, 


ein für allemal gerichtlich vereideter Dolmetſcher 
und Translateur der ruſſiſchen Sprache, 
Thorn, Marien: u. Bäckerſtr.⸗Ecke 13/26, 
fertigt ruſſiſche Ueberſetzungen u, alle Arten 
ruſſiſch⸗deutſcher Schriftſtücke zu den annehm⸗ 
bar billigſten Preiſen. 


Mein 


Fahrrad⸗Spezial⸗ 4 
Geſchäft 


befindet ſich von ſch ab 


Katharinen ſtraße 5, parterre. 


Gleichzeitig empfehle ich zur Saiſon 
meine anerkannt erſtklaſſigen 


Naumannd Fahrräder. 5 
Walter Brust. 
Billigſte, beſte und reellſte 


Bezugsquelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren 
2c. mit wirklich reeller Garantie. 

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
fachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher, 


Thorn, Brückenſtr. 


Snatgerſte, 
Erbſen, Lupinen, Wicken 


offerirt billigſt 
Emil Dahmer, Schönsee Wesipr. 


Offerire zum bevorſtehenden Seit 


alle Sorten Mehl 


beſter Qualität. 


H. Rausch, Gerſtenſtraße 8. 


— — ů ET 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, 1. 


Reparatur- Werkstätte 
rag and 


Zahnarzt v. Janowski. 


Habe meine Praxis wieder in 
vollem Umfange aufgenommen 
und bin ich zu ſprechen: 
vormittags 8—10 Uhr, 
Facts 4-6 Uhr. 

An Sonn⸗ und Feiertagen: 
vormittags S—10 Uhr. 


Schultze,, pralt. Arzt, 
Schulſtr. 3, I. 


Habe mich am hieſigen Ort als 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne 


Seglerstrasse Nr. 5, 


im Haufe des Herrn Hugo Dauben. 


Leo Prager, 
prakt. Arzt. 


e 
Wohne jetzt Junkerſtr. 7 


im Hauſe des Herrn Bäckermeiſters Kamulla. 
Frau A. Kosemund, 
Hebeamme. 


E. Drewitz, Thorn, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen 
zur Frühjahrs-Beſtellung: 
F 


Elysium. 
Winterkegelbahn. 


Sonntag . gene 
unbeſetz 


ft. Woldmeifer- 
Bomle. 


Rathskeller. 
Strohhüte neberaſteen erden an. 
genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 

Minna Mack’s Nachf., Altſtädt. Markt. 


Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 
bekannten Thorner Getreide⸗ Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von Dre Güte. 


Ventzki’s Patent-Jormal-Pllug 


Unentbehrlich! Unübertroffenes Ackergeräth. Unentbehrlich! 


Der Normalpflug als zweischaariger Kultur-, Schäl- u. Saatpflug. Der Normalpflug als sie Tiefkulturpfug. 


Preisliſten und Proſpekte gratis und franko. 


Fuhren⸗Vergebung. 
Für den in den Monaten Juni bis September auszuführenden 
ib er ca. 10 000 ftr. Geſchoß-Gußbruch ehe 
bis frankoß Waggon und Dampfer-Bord Thorn‘ 


erſuche ich um gefällige S 2 
Striemer, Glogau. 


Für die Festtage empfehle meine ine Aer für geschlossene Gesell- 
Diners und Soupers werden auf . Bestellung in kürzester 


Hochachtungsvoll 


&opiolkowski. 


; ® 
Schützenhaus. 
Edison’s vollendeter Phohograph. 


Täglich von vorm. 11 bis abends 10 Uhr. 


Mozart-Verein. 


Nächſte Probe: 
Donnerſtag 175 9. April er., 
abends 8 Uhr. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“ 


von 1889. 
Donnerſtag deu 9. d. M., abds. 8 Uhr: 


Generalverſammlung 
im Schützenhauſe. 
Tages⸗Ordnung: 
. Schriftlicher Rechenſchaftsbericht über das 
Vereinsjahr. 
. Wahl des geſammten Vorſtandes. 
„Bericht der Rechnungsreviſoren. 
Neuwahl von Reviſoren. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Prämiirung für regelmäßigen Beſuch der 
Vereinsſitzungen. 
Aenderung der Satzungen. 


. Freie Anträge. 
Der Vorſtand. 


Bei gen Wetter: 1. . Oſterfeiertag früh 
7 Uhr: Bere er. 

2. Oſterfeiertag Nachm. 3 Uhr: Vereins⸗ 
ausfahrt nach Culmſee. 
Abfahrten vom 4 2 

Der Fahrwart. 


— 


D DN 


Einen guten Mittagstisch 


empfiehlt Antonie Scharmach, Brückenſtr. 20. 


Schützenhaus Thorn. 


An beiden Oſterfeiertagen 
Uhr und abends 8 Uhr: 


grohe Künftlervorſkellungen. 


Durchweg neue auserleſenſte Kräfte. 


nachmitags 4 


Seeseee 
Fim und Yam, H 


komische Akrobaten. 8 
An den bedeutendſten 


Spezialitätenbühnen mit großem Erfolge 
aufgetreten. 


Fräulein Kessler, 
liebliche Koſtüm⸗Soubrette. 


Mr. Karin, 


musikalischer Equilibrist. 


Hervorragendſte Spezialität. 


Fräulein Ida Mahr, 


niedliche Miniatur - Liedersängerin. 
Etwas über 1 Meter groß. 
Erzielte auf den größten Bühnen des In⸗ 
und Auslandes ſtets reichen Beifall. 


Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 50 Pf., 
Mark ſind vorher im Schützenhauſe zu haben. 


Dienſtag den 7. April und folgende Tage abends 8 Uhr: 
Grosse Vorstellungen. 


2 


eee 
Effektvoll! Effektuoll! 1 


Miss Lona Peroni, 1 


@Fantasie-(Serpentin-)Tänzerin. 
Anmuthige, elegante Erſcheinung. 
Um das Auftreten dieſer Dame zu er⸗ 
möglichen, ſind in der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung größere Veränderungen vor⸗ 
genommen, damit die prachtvollſten 
Lichteffekte erzielt werden können. 
Sees 


Nur für einige Tage gewonuen. 


Signora (ati, 
graziöſe Drathſeilkünſtlerin u. 
Schlangendame. 


Herr AugustGeldner, 


ausgezeichneter Humoriſt. 


Dutzendbillets für numm. Platz & 9 


Die Direktion. 


Miesler's Restaurant 
Leibitsch. 


Kriegerfechtanstalt. Den zweiten Oft er feiertag 


Sonntag den 5. April 1896 
(J. Oſterfeiertag) 


Wiener Cafe in Mocker. 


Großes Militär- 
Streich⸗Contert 


der Kapelle des Fuß⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Korpsführers 
Herrn Kühn. 


Große&peaternorfelung. 
Nr. 777. 


Große Poſſe mit n in 2 Akten von 
Lebrünn. Muſik von Jordan. 


Die Bierbrauer. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Junghändel. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr, 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 

à Perſon 50 Pf., Familien⸗ 
Eintritt Billets 3 Perſonen) 1 Mark. 
Mitglieder gegen bg der Jahres⸗ 
karte für ihre Perſon 25 Pf. Kinder unter 
10 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Mitgliedskarten ſind noch in ganz geringer 
Anzahl in der Zigarrenhandlung von Herrn 
E. Post (Nachfolger), Gerechteſtraße, zu 
haben. 

Alles nähere die Programme. 


Nach dem Theater: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502, Thorn. 
eee e ee 


Ein möblirtes Zimmer zu vermieth f n. 


Tuchmacherſtraße 7, J. 


von nachmittags 4 Uhr ab 


Unterhaltungsmusik 


und 


Tuanzkrünzchen 
Klarer Leckhanig 


zu haben in Domäne Steinau bei Tauer. 


Beſte und billigste Bezugsquelle für 


7 7 neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 


echt nordiſche 
ettfedern. 


Wir S zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern 


Weiße Polarfed. 2M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner cht chineſiſche 
Gasıbaunendehrfüiteift. 2M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 
Täglicher Kalender. 


Are ee 14 

S S S 3 5 13 

1896 3 33 
S 8 2 2 5 3 8 

S S S 5 G 
April 5 6 7 8| 91011 
12 13 1415 16 17 18 

19 20 21 22 23 24 25 
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3 4 5 6 789 

101112 13 141516 
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2 
Jun.. — kJ 2 3 4 5 6 
7 89410111218 


Hierzu zwei Beilagen und illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


« 


1. Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 5. April 1896. 


8 Zu Oſtern. 
E nperlendem Thau ſind die Fluren beſtreut, 
hat ſich das Antlitz der Erde erneut, 
Zu Oſtern. 


— Sonne ſo leuchtend, die Lüfte ſo lau, 
chon weidet die Erde auf grünender Au, 
Zu Oſtern. 


Nach lumen erwachen und kommen ans Licht, 

anger zu ſchlafen vermöchten fie nicht, 
Zu Oſtern. 

Da woll 


en auch länger die Menſchen nicht ruh'n, 
Sie regen die Hände zu fröhlichem Thun, 
Zu Oſtern. 


Und weißt du, wa i 
5 „warum doch der Himmel ſo blau, 
So grünend die Erde, ſo duftend die Au, 
Zu Oſtern. 


Getödtet war Jeſus, doch ſieh i 
5 e, er ift 
Vom Tode erſtanden, ein Herr und ein Chriſt, 
Zu Oſtern. 


Drum freut ſich mit Jauch i 
zen die ganze Natur, 
Drum ſchmückt ſich mit 1 leide die Flur, 
ern. 


Drum jauchzet mein Herz auch, vom Tod 
Mit Leben begabt und dem 5 — 55 a 
Zu Oſtern. 


rei Oſtern. 
Von en n 9 aa: 
—— achdruck verboten. 

f Oben auf der Höhe vor der Stadt ſchreltet mit elaſtiſch 
leichtem Schritt ein junger, vornehm ausſehender Mann. Er 
ſchwingt froh bewegt ſeinen Handſtock, bläſt vergnüglich den Rauch 
4 5 ae en Munde und wirft auf die unter ihm 
m Frühlingszauber hingelagerte Stadt ei ‚ 
2 rg 81 d. adt einen allumfaſſenden, ſeine 

r fühlt jene Lebenskraft, und ihn durchdringt ; 

7 t 3 
luſt gelunder Naturen, die nur auf den 5 u hr er 
gen Erſcheinungen den Blick richten, die noch nichts wiſſen von 
sage Sorge und Sterben. 

un taucht, einen janften Abhang mit lan i 
nehmend, ein alter Mann in ſauberer, dunkler Mn rs 
* hebt das Haupt und ſagt, ſeine hellblauen, freundlichen 

inderaugen mit treuherzigem Ausdruck auf ihn richtend: 
„Sünd Se nich Herr von Heide?“ 
55 PB Herr von Heide —“ 
„em dat düch mi wull. Se ſünd ehren Vadder ut Geſicht 
ſned Eu Grad ſo ſeg he ut, as he in ehr Oeller wär N 
pt heißen denn Sie!?“ 5 
Piper!“ Kenn'n Se mi nich? — Ik bün ja Piper, de ole 
— 8 — bm — Was haben Sie denn für eine Beſchäfti⸗ 
„Ah, nu keen mehr, min leve Herr — Ik bün ja achtunt⸗ 
achendig! Ik gah nu bald in't eegentige.“ 8 
»Was Kuckuk? So alt find Sie ſchon?“ 
— „Ja, achtuntachendig? Bit ſör ſief Jahr wär ick ja nach 
10 ne Schaßeh (Chauſſee). Un grad hüt an de ersde Oſterdag 
min Gebursdag —“ 
„Ah, da gratulire ich Ihnen, lieber Piper —", 
„Dank ok — Dank ok —! Ik hev mi hüt morg'n min 


Buddel Wien holt vun den Herrn Präfedenten. — Sit he hier 


18, ſchenkt he mi to min Geburdsdag en Buddel Wien un en 
Dahler —“ 

„So — ſo! Wie hat ſich denn das gemacht?“ 

„Ah, he keem ja fröher jümmers mit ſin Fohrwark över de 
Schaßeh, un ik ſtünn un trek min Mütz af — Wie kenn' uns 


all föftein Jahr. Mennigmal höll he ſtill un ſnak mit mi —“ 


„So iſt's ein guter, humaner Mann?“ 

„Ah, dat is en guden een, Herr von Heide — en mächtig 
guden Mann —“ ö 

„Wo gehen Sie denn jetzt hin, lieber Piper?“ 

„To Hus — to Middag — Herr von Heide —“ 

„Wer kocht Ihnen denn das Eſſen?“ 

. „Ah, min Dochder! Ik hev twee to Hus, de eene, de neiht 
in de Stuv, de anner, det geit ut Hus. — Ah, de hört ſik wat 
överſpart —“ 

„Das freut mich, Piper. So haben Sie es gut —“ 

„Ja, ja! Ik her ok ſülven wat! Ik her Pangſchon! 
Döttig Mark de Mand. Jeden Dag en Mark. Blots, wenn 
de Mand en un döttig hett, denn to fallt de Mark ut —“ 

„Und Sie mögen noch immer leben?“ 

„Ja, leve Herr! Ik mag leb’n, obſchonſtens, as vör fief 
Jahr min Fru ſturv, da dach ik, dat wär beter, ik kunn nu au 
ehr Sit ligg'n — Ja, ja, min leve, gude Fru! Dat is dat, 
Herr von Heide! Dat Starven vun een, mit den man ſo lang 
Freid un Led deelt hett, is hart —“ 

„Gewiß, Gewiß! Was treiben Sie nun ſo den Tag über, 
Piper?“ 2 

„Ah, ik bin buten för, un wenn ik nich buten för ſin kann, 
denn jo gah ik in de Stun up un af, oder mak mi wat int 
Hus to dohn. Dat Sitten, dat kann ik nich verdräg'n —“ 

„Können Sie noch leſen?“ h 5 

„Ne, ne, leve Herr — Abers de Natur un mine Kinner ankieken, 
mine beiben Kinner! Een hett Utſigt, fit do verheirad'n. Noch 
reckt dat nich. Aber in Jahrstid, denn jo ſünd fe jo wit. Dat 
heet, wenn de leve Gott ſe leb'n lett. Um künftige Oſtern bün 
it ſeter all bi min Fru ünner de Ehr, un Se — Se, leve Herr 
— Se danſen denn üm deſelbige Tid en Pulkadans up ehr eegen 


Hochtid. 2 > 
Hebbt Se all en lütt Brut, wenn ik fragen dörf?“ 


„Ja, lieber Piper. Und Sie haben richtig gerathen! Ich 


werde nächſtes Jahr um dieſe Zeit heirathen, und dann werde ich 
mich Ihrer erinnern und Ihnen auch Wein und Geld ſchicken —“ 

„Dank ok, Dank ok, Herr von Heide!“ warf der Alte 
und diesmal mit einem Ausdruck hin, als ob er zwar höre, 
was ihm geſagt ſei, und daß er dafür ein erkenntliches Wort 
haben müſſe, aber weder ein Recht zur Empfangnahme einer 
ſolchen Gabe beſitze, noch an deren Erfüllung glaube. 

Auch in feiner Kinderſeele haftete ein Stück der Erfahrung, 
jene, die weiß, daß Verſprechen und Halten zweierlei, daß die 
Weltkinder flüchtig ſind, ſchon im nächſten Augenblick vergeſſen, 
was ſie eben zugeſagt, daß ſie nur dem Tag leben ohne Rück⸗ 
blick und Vorwärtsſchauen. 

Und als der Junge dem Alten zum Abſchied die Hand hin⸗ 
ſtreckte, auch mitleidig und leutſelig hinwarf, daß er ihm zunächſt 
noch zwölf Lebensjahre wünſche, da ſchlug's mit einmal von 
drüben gleich einer Beſtätigung mit zwölf ehernen Schlägen vom 
Domthurm zu ihnen herüber. Und nachdem die ſtillen Lüfte 
den letzten Ton verſchlungen, da ergoſſen ſich die Klänge eines 
feierlichen Oſterglockenläutens ringsum über die an der ſilber⸗ 
ſtrahlenden Flußbucht hingelagerte Stadt und die in einem ſeiden⸗ 
blauen Nebel verſchwimmende Umgegend, gleichſam der belebten, 
aber auch der friedlich träumenden, ſtummen Welt verkündend, 
welch' ein Feſttag heute ſei. 

Und der alte Mann, ſich erinnernd, daß das Mittagsbrot 
auf dem Herde ſchmore, raffte ſich lebhafter auf, ſprach davon, 
daß er eilen müſſe, und nahm, noch einmal und treuherzig grü⸗ 
ßend, den Weg ins Thal hinab. 

Und der in Lebenskraft ſtrotzende jüngere Jünger der Welt⸗ 
freude ſah dem alten, dahinſchleichenden Greiſe mit der Miene 
des 75 nach. 

e alt, wie gebrechlich, wie dur i ! 
ae gebrechlich chſichtig er war! Welch 

Er aber lebte, in ſeinen Adern pulſirte das rothe, ſtürmi⸗ 
du Blut mit kräftigen Schlägen, vor ihm lag die Welt und 
Rat mit herrlichen, goldenen Jahren noch endlos — 


* * 
* 


Und wieder ein Jahr und wieder Oſterzeit! Dur 
lichtdurchſtrömten, gründurchfunkelten Bac gare mit EM 
Peitſchenknall! Im ſelbſtgelenkten, eleganten, farbenſchönen 
Kabriolet zur Seite ſeiner jungen Frau ſitzt Herr von Heide. 

Auf dem Bock hinten der kleine, graugekleidete Groom mit 
verſchränkten Armen; hinter den Rädern Gebell des eigenen 
Hundes, vor den Rädern kurzes, kräftiges Schnauben der feurig 
ausholenden Schwarzen. 

Und vorüber geht's an Baumrieſen und Gebüſch, an lichtem, 
grünſchimmerndem Unterholz, ſtillen, eingeſchloſſenen Wieſen und 
tanzenden Schmetterlingen, vorüber an Hecken und Feldern, 
vorüber an Haiden und Mooren und Gehölzen, an weidendem 
Vieh und kleinen Dörfern, an dunklen Aeckern und ſilberklaren 
Bächen, an Wirthshäuſern und ſchnatternden Gänſen, an grüßenden 
Alten und luſtiger den Hut ſchwenkenden Jugend. 

Und nun auf die Chauſſee, und von dieſer durch eine ſtille, 
von blühenden Gärten umzingelte Straße mit kleinen, freundlichen 
Häuſern, und vor ihnen, von der Wochenarbeit ausruhend, im 
friedlichen Genügen den Feiertag feiernde Menſchen. 

Arnd ſiehe da! — Als der Wagen vorüberraft, da beſchattet 
ein alter Mann, der neben einem jüngeren und einem hübſchen 
weiblichen Weſen auf der Bank vor der Hausthür ſitzt, die mild⸗ 
blickenden, freundlichen Augen und grüßt, und grüßt, erkennend 
wer 7 ae 5. des Kabriolets. 

n nd der, ſich nun auch erinnernd, ſenkt die Peitſche und 
ER das Gebotene nach Art der Vornehmen tn (art 
zurück. 

Als ſie aber vorüber, fragte die junge Frau, wer der höfliche 
alte Mann geweſen, und Herr von See a a iR 
ſagt leichthin: 8 

„Es war der alte, neunundachtzigjährige Piper, ein früherer 
Chauſſeeaufſeher. Unglaublich, wie der 101 e a Lade 
ein Schnippchen ſchlägt.“ 

Aber was er ſonſt noch denkt, ſpricht er nicht aus. 

Er erinnert ſich, daß er damals etwas verſprochen, und daß 
der alte Mann die Erfüllung der Zuſage bezweifelt hat. Und 
er nimmt ſich vor, es nachzuholen am nächſten Tage. Alte Leute 
ſterben von heute zu morgen! Aber er vergißt es abermals, 
und ein ganzes Jahr vergeht, ohne daß ihm der alte Piper auch 
nur wieder ins Gedächtniß getreten wäre. Und ſo ſtürmt zum 
dritten Mal der Frühling ins Land und mit ihm feierte die 
Welt abermals Oſtern. — 


* 
* 


Und gerade am Oſtertage iſt's, als wieder die Glocken ſo 
feierlich ertönen. Aber diesmal läuten ſie die Kirche nicht aus. 
Um die vierte Stunde nachmittags iſt's. Da bewegt ſich langſam 
ein Trauerzug durch die Stadt. Voran der Leichenwagen mit 
dem Sarg darauf, die Kränze und Frühjahrsblumen. 

Neugierig blickt die Jugend, ernſt, ſchwermüthig, weil des 
eigenen Hingangs gedenkend, die Alten. 

Und als ſie den Kirchhof erreicht haben, da treten die 
Freunde hinzu und heben den Sarg ab und tragen ihn an's 
Grab, und nach Rede und Amen, nach ſtummer Wehmut und 
ſchluchzenden Thränen, ſenken fie den Todten hinab — das Welt: 
kind, den Herrn von Heide, den ein tückiſches Halsleiden plötzlich 
dahingerafft. 

Und vor ſeinem Häuschen ſitzt Piper mit dem erſten Enkel⸗ 
kind auf dem Schooß, und um ihn ſitzen ſeine ſaubergekleideten 
Töchter und fein Schwiegerſohn, ein kräftiger Mann, ein Tiſchler. 

Und die Luft iſt herrlich und die Welt iſt ſchön, lebenswerth. 
Wie ſind ſie alle glücklich, denn nun eben lacht plötzlich das kleine, 
geſunde Kindchen zum erſtenmal mit jenem herzhaften, über⸗ 
a Lachen, als ob's von einer nedenden Hand gekitzelt 
werde. 

Und das iſt ſo anſteckend, daß ſie alle mitlachen i 
fröhlich \ 3 chen, herzlich, 

Sie feiern zudem heute ein Feſt, das ſie belebt, ein doppeltes 
an dieſem Allgemeinfeſt der Auferſtehung. 5 


Mit dieſem Tage ſteigt das neunzigſte Jahr für den alten, 
genügſamen Mann aus der Tiefe empor, und heut' iſt — der 
Zufall hat ſo geſpielt — auch der erſte Geburtstag des kleinen, 
roſigen Mädchens, des Enkelkindes Anna, auf deſſen kräftigem 
Leben das Auge des Großvaters ruht. 

Erſt nach geraumer Zeit erheben ſie ſich und weichen der 
kälter werdenden Luft. Es beginnt auch zu dunkeln. 

Und der Alte ſingt mit dünner, feiner Stimme, während 
ihm die Mutter den Säugling abnimmt, und er noch einmal 
mit der zitternden Hand des Kindchens zarte Wangen ſtreichelt, 
ein altes Volkslied: 

„In't Bet, in't Vet, min Annen, 
Der Slap kümmt und will lannen! 
Glik ſtreit he ſine Mahnen ut, 
Man fix un puß de Lichter ut!“ 

Einer ruht ſchon lange. Ihn braucht der alte Piper nicht 
zu ermahnen! Ihm, dem Weltkind, ſtreute der Schlaf fo viel 
Mohnſamen auf die Augen, daß er gar nimmer — nimmer 
wieder erwacht. — — — 


Der „Arizona-Kicker.“ 

Durch die Preſſe der ganzen Welt laufen von Zeit zu Zeit 
unter dem Namen „Ausbrüche des Arizona⸗Kickers“ ſeltſame Er: 
zeugniſſe des amerikaniſchen Humors, die von jung und alt, von 
groß und klein ſtets gern geleſen werden. Auch jetzt zur Früh⸗ 
lingszeit, wo im nüchternen Reiche des Dollars, ebenſo wie wo 
anders, Berufene und Unberufene ſich mehr als je gedrängt füh⸗ 
len, ihre Stimmung in Verſen zu bannen, giebt der „Arizona⸗ 
Kicker“ folgendes Lebenszeichen von ſich. 

Der bewußte Artikel macht eine beſonders feinſinnige Unter⸗ 
ſcheidung. Er trägt die Ueberſchrift: „Keine auswärtigen Ge⸗ 
dichte“ und begründet dieſen kritiſchen Standpunkt ſo: „Etwa 


30 Gedichte, Idyllen und dergl. laufen jede Woche in unſerer 


Offizin ein, verfaßt von Perſonen, die mehr oder weniger ent: 
fernt von unſerer Stadt leben. Es iſt wahr, daß der „Kicker“ 
viele Gedichte veröffentlicht, dieſe ſtammen aber alle von Dich⸗ 
tern unſerer Stadt, von Lokalpoeten. Wir wünſchen keine aus⸗ 
wärtigen Beiträge dieſer Art. Es könnte auf den erſten Blick 
ſcheinen, daß wir da einen ungerechten Unterſchied machen, in 
der That aber weichen wir nur der zwingenden Macht der Um⸗ 
ſtände. Fällt einem Lokalpoeten etwas Gutes ein, ſo kommt er 
— oder auch ſie, je nachdem — ſofort nach unſerer Offizin ge⸗ 
ſegelt und verlangt, daß das Ding gedruckt wird. Wir müſſen 
es entweder abdrucken oder auf uns ſchießen laſſen. Für ein 
Jahr oder zwei zogen wir das Schießen vor. Endlich aber fan⸗ 
den wir, daß der Lärm und die Aufregung infolge der ewigen 
Schießerei die Nerven unſerer Setzer angriff, ſo daß ſie mit ihrer 
Arbeit nicht zur rechten Zeit fertig wurden. So entſchloſſen wir 
uns endlich zum Abdruck der Gedichte. Dieſelben ſind keines⸗ 
wegs beſſer, als die von auswärts eingeſandten, aber auswärtige 
Dichter können nicht auf uns ſchießen. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch einen anderen präch⸗ 
tigen Artikel aus dem „Arizona⸗Kicker“ mittheilen. Hoffentlich 
macht er unſeren Leſern ebenſo viel Vergnügen, als er uns ſelbſt 
gemacht hat. 1 : 

„Zur Beherzigung für Fremde!“ macht der 
„Arizona⸗Kicker“ über die im Territorium Arizona beim Karten⸗ 
ſpielen üblichen Sitten und Bräuche folgende dankenswerthe 
Mittheilung: 

„Bei zwei oder drei verſchiedenen Gelegenheiten hat es der 
„Kicker“ als ſeine Pflicht erachtet, Reiſende warnend darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Leute in Arizona ihre eigenthüm⸗ 
lichen Gebräuche haben, und daran feſtkleben wie Heftpflaſter. 
Als wir vergangenes Jahr in Chicago waren, vertauſchte jemand 
unſeren 50 Dollars⸗Ueberzieher gegen einen, der nicht mehr als 5 
Dollars werth war. Wir erkannten darin ſofort einen der eigen⸗ 
thümlichen Gebräuche der Stadt und machten keinen Skandal. Im 
Sommer kamen wir durch St. Louis. Jemand nahm uns 


27 Dollars aus der Hoſentaſche; ein eigenthümlicher Gebrauch !. 


Wir zuckten mit der Achſel und telegraphirten nach Hauſe um 
mehr. 
„Hierzulande findet man die Eigenthümlichkeiten der Volks⸗ 
gebräuche mohl am deutlichſten in der Art des Pokerſpielens 
ausgeprägt. Das Spiel wird hier in ſeiner ganzen Urſprüng⸗ 
lichkeit geſpielt, d. h. jeder Spieler iſt berechtigt, zwei Revolver 
auf den Tiſch zu legen, bevor die Karten gegeben werden. Die 
Revolver mögen geladen ſein oder nicht; mit ungeladenen kann 
man freilich bei uns nicht beſonders imponiren. Im Oſten 
ſchlagen beim Poker die Aſſe ebenſo viele Könige. In unſerem 
Gemeinweſen ſchlagen ſie mitunter, mitunter auch nicht, je nach⸗ 
dem der Gegner beſchaffen iſt, mit dem man es zu thun hat. 
Im Oſten liegen in einem Kartenſpiel niemals über vier Aſſe, 
hier öfters mehr. 

„All dies hatten wir einem Fremden, namens Parker, der 
neulich hier ankam, um in unſerem Klima ſein Aſthma zu kuri⸗ 
ren, ausführlich erklärt. Trotzdem ging er ſtraks hinüber nach 
dem Salon zum „Wilden Roß“ und ſetzte ſich dort mit dem alten 
Tom Scott zum Poker nieder. Im Verlauf des Spiels wollte 
er einen Einſatz einheimſen, in der Meinung, daß drei Paare, 
die er hatte, die zwei Paare ſeines Gegners ſchlügen. Anders⸗ 
wo wäre das der Fall geweſen, hier nicht. Mr. Scott ſah ſich 
genöthigt, Mr. Parker in die Schulter zu ſchießen, um ihn zu 
überzeugen, und wir denken, der letztere wird einen anderen Kur⸗ 
aufenthalt ſuchen. Hätte er zwei ſechsläufige vor ſich auf dem 
Tiſche gehabt, ſo wäre ſeine Karte zweifellos die beſſere geweſen, 
und er hätte nicht 50 Dollars bar eingebüßt und eine Kugel in 
die Schulter erhalten. Wir hatten ihm einen Revolver borgen 
wollen, aber er hatte das Anerbieten zurückgewieſen. Wem nicht 
zu rathen iſt, dem iſt nicht zu helfen.“ 


Nicht überflüſſig dürfte es ſein, bei dieſer Gelegenheit wieder 
einmal darauf hinzuweiſen, daß es in Wirklichkeit einen „Arizona⸗ 
Kicker“ gar nicht giebt. Die als Auszüge aus dieſem Blatte 
veröffentlichten Scherze ſind Erzeugniſſe von witzigen Mitarbei⸗ 
tern amerikaniſcher und deutſcher Blätter. Vor Jahren erſchie⸗ 
nen zum erſten Male ſolche angebliche Zitate aus dem „Arizona⸗ 


Kicker“ in den Zeitungen und erregten wegen ihres übermüthigen, 
ungeſchlachten, hinterwäldleriſchen Humors mächtiges Aufſehen. 
Alle Welt intereſſirte ſich für den „Arizona⸗Kicker“ und wollte 
das Blatt kaufen. Aber ſiehe da — bei keinem Zeitungshänd— 
ler wußte man etwas von einer ſo betitelten Zeitung. Man ſchrieb 
nach Arizona — denn eine ſolche Stadt giebt es in der That, 
ſie liegt im nordamerikaniſchen Staate Nebraska — und verlangte 
den „Arizona⸗Kicker“. Aber es kam die Antwort zurück, eine 
Zeitung dieſes Namens ſei dort nicht bekannt. 

Nach langem Suchen und Rathen wurde endlich der rich— 
tige Sachverhalt entdeckt und herzlich belacht. Trotzdem glaubt 
man, beſonders in Europa, noch in weiten Kreiſen an die Exi⸗ 
ſtenz dieſes Muſterblattes und belacht als wirkliche Vorkomm— 
niſſe, was in der That nur Erzeugniſſe einer gelungenen Satyre 


auf die ehemaligen Verhältniſſe in den im Hinterwalde, im wil⸗ 
Auf f 
Unter dieſer Ueberſchrift 


den Weiten, aus dem Boden ſchießenden Städtchen find. 
die ehemaligen Verhältniſſe, ſagen wir, denn heute giebt es 
ſolche Zuſtände kaum mehr noch, und in denſelben Städten, wo 


wurden Kreuze, Nägel u. ſ. w. an der Stelle eingeſcharrt, wo 
die Kreuzigung ſtattgefunden hatte Auf dieſe Weiſe wurden 
Kreuz, Dornenkrone, Nägel erhalten, und durch die Kaiſerin 
Helene aufgefunden. Im Jahre 409 erwähnt der Biſchof Pau⸗ 


linus von Nola der Dornenkrone als einer längſt vorhandenen 
Reliquie. Dieſe kam ſpäter nach Konſtantinopel. Der Kaiſer 
Balduin gab 1238 die Dornenkrone dem König Ludwig IX. 


(dem Heiligen) als Pfand für eine ihm vorgeſtreckte Summe von 
156 000 Lires. Auf dieſe Weiſe erhielt der König auch ein 
großes Stück des heiligen Kreuzes. Zur Aufbewahrung dieſer 
Reliquien baute er die Sainte⸗Kapelle, eine der edelſten Perlen 
der Frühgothik. Der erwähnte Rahault de Fleury behauptet, 
eingehende Vergleiche mit zahlreichen an verſchiedenen Orten auf: 
bewahrten Stücken des heiligen Kreuzes beſtätigten, daß alle dieſe 
das Holz des nämlichen (eines Feigen:) Baumes zeigten. 
(Napoleon IJ. im Kirchthurm zu Eylau.) 
erzählt die „S. Ztg.“: Die Schlacht 


bei Eylau begann für den fränkiſchen Welteroberer gefährlich zu 


man vor zehn das Schießeiſen, um in der Sprache des „Kicker“ 
zu reden, auf das freigebigſte brauchte, da giebt es heute elek⸗ 


triſche Bahnen, Waſſerleitung, Theater, einen Haufen von Ge⸗ 
ſetzen und Polizeiverordnungen — kurzum allen „Komfort der 
Ziviliſation.“ 


Mannigfaltiges. 


(Chriſti Dornenkrone.) Die angebliche Dornen⸗ 


Verlauf des Kampfgewühls überſehen zu können. 


Treppe hinan, während ſeine Bedeckung zurückblieb. 
verweilte am 


werden. Er ſprengte unter Bedeckung einer Kavallerie-Abthei⸗ 
lung nach der Stadt, um von dem Kirchthurm aus den weiteren 
Der herbei⸗ 
Napoleon ſchritt die ſchmale 
Der Küſter 
Immer näher drängten die Preußen 


geholte Küſter öffnete die Kirchthür. 


Eingange. 


und Ruſſen; ihre fürchterliche Kanonade machte die Häuſer der 


Stadt erzittern. 


krone Chriſti iſt am Freitag in Parrs zum erſten Male in ihrem | 


neuen koſtbaren Behälter in Notre 


Dame ausgeſtellt worden. 


Der Behälter ift ein ſchönes Kunſtwerk, beſteht aus Bergkryſtall 


und hat die Form eines Kranzes oder hohlen Ringes, der mit 
ſchönen Verzierungen umgeben iſt. 
phus oder spina Christi genannten Strauch nachgeahmt und 
mit (achtzig) Diamanten, Perlen, Türkiſen u. ſ. w. beſetzt. Das 
Gold ſowohl wie auch alle Steine wurden geſchenkt, 


Reliquienbehälters aufforderte. Jedermann iſt verwundert, an 


dieſer in dem neuen Behälter ſehr wohl ſichtbaren Dornenkrone 


ſo gut wie keine Dornen, wohl aber binſenähnliches feines Rohr 
zu erblicken. Der Profeſſor Rahault de Fleury, der ein großes 
Werk über die Reliquien der Paſſion geſchrieben hat, erklärt 
dies nach der „Voſſ. Ztg.“ folgendermaßen: Die römiſchen Sol⸗ 
daten haben ſich wohl gehütet, ſich die Finger durch Flechten 
einer Dornenkrone zu verwunden. Sie legten die Dornenzweige 
einfach dem Heiland auf das Haupt und banden ſie mit Rohr 


feſt. Dieſes Binſenrohr iſt deshalb in ungleich größerer Menge 


Die Ranken ſind dem Zizy⸗ 


Bald jagten flüchtige Franzoſen vorüber, und 
Napoleon, die eigene Gefahr erkennend, ſuchte ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich den Ausgang wieder zu gewinnen. Wie erſtaunte er aber, 
als er beim Heraustreten ſeine Bedeckung nicht mehr erblickte, 
die nach der Mittheilung des ängſtlichen Küſters das Haſenpa⸗ 
nier ergriffen hatte. In der Hoffnung, den Feind in der Flanke 


angegriffen und ſo die Flüchtigen wieder zum Umkehren bewogen 


8 zu haben, ſandte der Kaiſer ſeinen Adjutanten ab. 
als 


if i J ben für die Herſtellung dieſes 
nen Braben, e der . der Nähe blinkten, warf er ſich auf ſein Pferd, das die geflüch⸗ 


Allein er 
hoffte vergebens. Da, im Augenblicke der höchſten Gefahr, als 
bereits die preußiſchen Huſarenſäbel und die ruſſiſchen Piken in 


tete Bedeckung dem Küſter übergeben hatte und jagte davon. 


' Hätte der Küſter, nachdem Napoleons Begleitung entflohen war, 


angewandt worden als die Dornenzweige, die dem Bruftbeeren- | 


ſtrauch angehören. 


Betreffend die Erhaltung der Gegenſtände 


die Kirchthüre wieder verſchloſſen, ſo wäre der Kaiſer gefangen 
geweſen, die Weltgeſchichte ſeit 1807 hätte wohl einen anderen 
Verlauf genommen, und viel Blut wäre erſpart worden. Aber 
jener begriff nicht die Bedeutung dieſes einen Augenblicks, einer 
entſchloſſenen That, die ſeinen Namen unſterblich gemacht hätte. 
(Eine däniſche Leſehalle), nach dem Muſter der 
ſeit einigen Monaten beſtehenden polniſchen Leſehalle, ſoll noch 
im Laufe dieſes Monats in Berlin errichtet werden. 
(Verurtheilung.) Das Landgericht 1 in München 


wird berichtet: Nach der Abnahme der Leichen von den Kreuzen } verurtheilte den Bauunternehmer Friedrich Albrecht und den 


Maurermeiſter Friedrich Koppel wegen des Hauseinſturzes in 
der Amaltenſtraße, wobei bekanntlich 4 Perſonen umkamen, zu 
4 Jahren 9 Monaten, bezw .2 Jahren Gefängniß. Beide wurden 
ſofort verhaftet. 

(Sicheres Merkmal.) „Nun, wie gehl's Ihrem 
Neugeborenen?“ — „Danke, ſehr gut! Sie, der hat viel An⸗ 
lage zu einem Studenten!“ — Das können Sie aber doch un⸗ 
möglich in jo zartem Alter feſtſtellen!“ — „Gewiß! Er ſchläft 
bei Tage und macht des Nachts Skandal!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Donnerſtag den 2. April. 


niedr. Ihöchſter niedr.Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
421412) 22 

n 1 77 | 

Meizen 100 Kilo 1559] 16 | 90] Hammelfleiſch 1 Kilo — 90 100 
Roggen „ 11001150 Eßbutter. „120 149 
Gerſte „ 120012 50 Eier . Schock] 240 260 
8 „ 10501100 Krebſe : „ 1-1 —-177 
Stroh (Richt) „ 450] 5 00 Aale. . 1 Kilo — — | —— 
eu „ 450 5 00 Breſſen „ 6089 
Erbſen „ 140018 00 Schleie „ 100 120 
Kartoffeln . 50 Kilo 1120| 1 30 Hechte. „ 100 120 
Weizenmehl 5 78015 20 Karauſchen „ —— 1 — 
Roggenmehl. „64010 00 Barſche. „ 60-80 
rot 2½ Kl. — —— 50 Zander „ 140 1/60 
Rindfleiſch Karpfen. „ ———— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1100| — — Barbinen „ En —— 
Bauchfleiſch „ 90 — —[Weißfiſche „ — 401 —— 
Kalbfleisch „ 80 120 Milch.. . I Liter — 10 —12 
Schweinefl. „90 100 Petroleum. „ 20 —— 
Geräuch. Speck“ „ 140 — — Spiritus. „ | 1140] — 
Schmalz SE 77 11401 — | — | " (denat.) 77 — 35] — — 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 


Land⸗ und Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 60- 80 Pf. pro Kopf, Weißkohl 20—25 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 20—30 Pf. pro Kopf, Salat 5 Pf. pro Köpfchen, 
Spinat 30 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 50 Pf. pro 
Mandel, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bundch., Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Meerrettig 10 bis 
20 Pf. pro Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Böch., Aepfel 25 bis 
30 Pf. pro Pfd., Puten 5,80 — 7,00 Mk. pro Stück, Gänſe 4,00—6,00 
Mk. an Stück, Hühner alte 1,40 1,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. 
pro Paar. 


e dlreot an Private — ohne Zwischenhandel — in allen 
e existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Königı, Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigeratr. 43, 


Anfertigung aller Arten 


Marquisen 


und Wetterrouleaux, 


Limmer- und Saaldekorationen. 


S S n gre 

Ss I SS MS. . zu billigsten Preisen. 

r e eee, e, . Schall, 

e Schall, 
S S ar 


Garantirt ohne Chlor! 


mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, 


zum Waschen der 


Sener 


NX herbeigeführt wird, ſondern . ; 
durch das einzig rationelle Syſtem 


einer Auflöſung allen Schmutzes und reinigt das Leinen daher hygieniſch bis 
Die Anwendung und Wirkung der Lessive Phenix iſt eine 

das Leinen derartig ſchonende, daß man die Haltbarkeit ſeiner Wäſche — ſtets 
W ausſchließlich mit Lessive Phenix gewaſchen — auf die doppelte Dauer wie bis⸗ 
Lessive Phénix iſt zu haben in Packeten & 500 Gramm 


ins innerſte Gewebe. 


her veranſchlagen kann. 
à Mark O, 
ne 


2 Paris, L. Minlos, Köln-Ehrenfeld. 


reren ke neren 


A 


Unterſucht und approbirt von erſten deutſchen Chemikern. 3 


Lessive Phenix, 


Wäsche x 


wird nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Verſeifung des Schmutzes, wodurch 1 
meiſtentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens a 


4 In Thorn bei M. Kalkstein von Oslowski, Thorn III, A. Mazurkiewiez. 
Fabrikation für Lessive Phenix, Patent J. Picot, 


e eee ee LI IT IT I TI 7 
Nan 
M. Berlowitz, Thorn, Seslersir. 27 @ 


A 


nꝛzu ſehr billigen, 


Metall- u. Holzsärge 


in allen vorkommenden Größen ſowie 
Ausſtattungen E 
zu den allerbilligſten Preiſen hält ſtets 

auf Lager die 5 1 
Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 


von 


A. Schröder, 


Coppernikusſtraße 30. a 
Uebernahme der ganzen Zargdekoration. 


ſchnitten 


zum 


edem, der am Magen leidet, 


.... MN CCM IOHEMECMETM 
x x 8 9 . Y 2 7 2 B 2 — 


Kinder - Garderobe 


empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


ut möbl. 


zu vermiethen 


vermiethen 


Vorderzimmer n. Kab., für 1 
auch 2 Herren, mit auch ohne Penſion 
Hundeſtraße 9, 1 Tr. 

R Stube u. Kabinet nebſt 
Eine Wohnung, Zub er fur 200 Ne. 5 
Schuhmacherſtr. 13, I. 


theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 


meines hohen Alters 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


J. Pröve, Schutzmann a. D., 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


i Riem 
Berlin S 


— 
nv 


Gardinen, Teppiche, 
Läufer 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert biligſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


und Jllustrire 
Deine Annoncen u.Preis-Courante 


aus von 4 Zimm, nebſt 
ſofort zu verm. Segler 


in grosser Auswahl 


Thorn, Schillerstr. 


empfiehlt 


ſtreng feſten Preiſen. BE 


enen wee 


Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, vis-à-vis dem Andreasplatz. II. Geſchäft: 
Brunnenstr. 95. vis-à-vis dem Humboldthain. 


Kind © größtes Lager Berlins, 
R 1 erwag u, Muſterbücher gratis. 
’ 1000 N f zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
ar größte Kinderwagen⸗Lager Berlins habe. 


—.. Arte Kunderwagen-Lager Berlins habe 
2 * 

Gelegenheitskauf. | Gesindedienstbücher, 
Billig! 

Ein ganz neuer Schuppen, 

10 410 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 

7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 


Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Für ſofort wird geſucht 


unter 


Verkauf auf dem Dampf⸗ 


* ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von r a 
Ulmer & Kaun. | we Mohnung, = 
Schmiedeeiserne 3 bis 10 Zimmer und Zubehör, Stallung, 


Remiſe und Garten. = 
Offerten an Major Krische, 
„Schwarzer Adler“. 


1 möbl. Zimmer 
Kabinet und Burſchengel. von Sofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 

gut möbl. Zimm. iſt billig zu vermiethen. 


Paulinerſtra 2 2, I, n. vorn. 
Eine VPohunng in meinem neuerbauten 


Hauſe von ſofort zu 
vermiethen. R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Hotel 


e 
ubeh. von 
. 


75 


0 
| 
i 
1 


— an enn m 


Ge m nn — 


m 


a BEER ng 
Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


6 


In Thorn > ſam 8. April 9 Uhr vorm. für Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgb. &? 
„ 1 E „ „ Reſerve v. Buchſtaben A bis K To 
Be, SJ, 10. „ 9 „ „ „ Reſerve v. Buchſtaben L bis 28 8 
7 „ „ r dea een = 
. Sal, 13. „ 9 „ „ „Reſerve v. Buchſtaben A bis K SF 
3 %% 14. „ 9 „ „ „ Reſerve v. Buchſtaben L bis Z| FR 
„ " Sin 15. „ 9 „ „ „ Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgb. 8 8 
2 9 at = [22 16. 2 9 77 7 „ Erſatz⸗Reſerve 5 7 
„ Podgorz r 934 5 „ Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
N und Erſatz⸗Reſerve. 
45 Podgorz . , „ ͤ nachm Neſerde 5 
„ Leibitſch „ 18. „ 9 „ vorm. „ Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
8 und Erſatz⸗Reſerve. 

„ Leibitſch „ 18. „ 1 „ nachm. „ Reſerve. 
„ Dorf Steinau TR, e, doi (Gaſtwirth Harbarth). 

E = End 
„ Culmſee „% 20. „ 2 „ nachm. „ Erſatz⸗Reſerve 8 8 
75 „ = | ER TE 9 „ vorm. „ Land- bezw. Seewehr 1. Aufgb. [E 8 

* = E 

fi ” Bil. 21 * „ nachm. „ Rejerve der Stadtbevölkerung. 
8 85 2 „ vorm. „S Reſerve der Landbevölkerung. 


„Dorf Birglan Fe Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Erſatzreſerve. 

Reſerve. 

(Gaſtwirth Janke). 


nachm. „ 
„ Dorf Birglau „ 29. 
„ Penſau 8 mittags 
„ Ottlotſchin 30. 1. nachm. 
5 307 7 „80. „ „ en 2 
Zu dieſen Kontrolv erſammlungen haben zu erſcheinen: 


„ vorm. „ 


K 


Das diesjährige 


Erſutzgeſchüft 


für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorſtädte findet für die im Jahre 
1874 und früher geborenen Militär⸗ 
pflichtigen 

am Sonnabend den 11. April 1896, 
für die im Jahre 1875 geborenen 

am Montag den 13. April 1896, 
für die im Jahre 1876 geborenen 

am Dienſtag den 14. April 1896 
im Mielke'ſchen Lokal, Karlſtraße 5, 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten 
Tage vormittags 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungsterminen 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung und 
Geldſtrafen bis zu 30 Mk. evtl. verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen haben, außerdem 
verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden 
Entſchuldigungsgrund ausbleibt, die Berechti⸗ 
gung an der Looſung theilzunehmen und den 
aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenen 
Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Befreiung 
vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im Muſte⸗ 
rungslokal nicht anweſend iſt, hat nachdrück⸗ 
liche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 
Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur 
Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht be⸗ 


Bier-Derfandt-Gefhäft bn Ploetz & Meyer, 


THOR N, Neuſtädt. Markt 11, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Flaſchen- Bier: 
Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 


offerirt nachſtehendes 


dunkles Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,00 
dunkles Lagerbier. 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbier 30 „ „ 3,00 
helles. 36 „ „ 3,00] Bockbier a 25 „ „ 30 
i Echt bayeriſche Biere: 
Münchener & la Spaten Eee 3,00 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Export bien 25 „ „ 3,00] Münchener Bürgerbrän . 18 „ „ 3,00 
Salvatorbienr . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier. 18 „ „ 3,00 
Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 
Grätzerbier 30 Fl. Mk. 3,00. 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt 
goldener Medaille.“ 


1. Die Offiziere, 
1. Aufgebots. 


: Sämmtliche Reſerviſten. 


„Die zur Disposition der Erſatz⸗Behörden 


= 


Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 


Sn 


Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und Landwehr 
; L Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolver⸗ 
Zmmlungen nicht zugehen. Anzug der Offiziere: Helm und Schärpe. 


Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 


entlaſſenen Mannſchaften. 


Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
bweit ſie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. 


Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 


Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr 1. Aufgebots, welche 


in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 


und im Herbſt d. 38. 2 Land- bezw. Seewehr 2. 


werden, ſind von dem 

ſammlungen entbunden. 
Mannſchaften, 

mit Arreſt beſtraft. 


Händen befindlichen Geſtellungsbefehle 


30. September 1884 eingetreten find 
Aufgebots übergeführt 


Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolver⸗ 
welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit fi i i 2 
Flößer 2c. find verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverfammungen gh trebeſ oa 
bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt d 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle, 


re Schiffer, 
nen können, 
l es Bezirks- 
damit das Bezirkskommando auf 


etw 
mitzubringen. a in ihren 


Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirkskommando, 
durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. 
Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 


In Krankheits⸗ 


oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 


die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 
hal Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß 
Dee Bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Po izeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 


angeſehen werden. 


f Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolverſamm⸗ 
ung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 


erſcheinen. 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 
freiunpegefuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. ; 


läſſig und 
nein, 
. 


Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn den 4. März 1896. 


as Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt unzu⸗ 
wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge⸗ 
ung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

3 wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 


Königliches Bezirkskommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn den 14. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Einſchulung der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder 

zum Oſtertermin. 

Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden Oſter⸗ 
termin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig zur 
Einſchulung gelangen müſſen, welche das 6. 
Lebensjahr vollendet iz oder doch bis 
zum 30. Juni 1896 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und Vor⸗ 
münder ſolcher Kindern, die Einſchulung der⸗ 
ſelben gleich nach Oſtern und zwar in den 
Gemeindeſchulen am Mittwoch den 8. 
April d. Is. veranlaſſen zu wollen, weil 
ſonſt zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn den 6. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nach Beſchluß des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten -Verſammlung vom 25. März 
d. Is wird vom 1. April d. Is. ab auf 
entſprechenden Antrag des Konſumenten bei 
Grundſtücken, auf denen Waſſerleitungswaſſer 
in erheblichen Mengen zu gewerblichen 
Zwecken verwendet wird, eine Ermäßigung 
des Waſſerpreiſes dahin gewährt werden, 
daß bei einem Jahresverbrauch von mehr 
als 1000 ebm. : 30 Pf. pro ebm. von mehr 
als 2000 ebm.: 18 Pf. pro ebm., für die 
die genannten Mindeſtquanten überſteigenden 
Mengen in Rechnung geſtellt wird. Andere 
Ermäßigungen gegen den allgemeinen Waſſer⸗ 
preis von 25 Pf. pro ebm. finden fortan 
nicht mehr ſtatt, die bisherigen auf Antrag 
gewährten Ermäßigungen fallen fort. 

Thorn den 27. März 1896. 

Der Magiſtrat. 

e Schüler, welche die hieſigen 
Penſionäre, Schulen beſuchen wollen, finden 
gute, gewiſſenhafte Aufnahme unter günſtigen 
Bedingungen bei 


Hauptmann Lambeck, 
Bellen rah Nr. 16, 1 Tr. rechts. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Wäſcheſtoffe und Kleidungsſtücke 
ausgeſchrieben: 


ungefähr a 
400 Mtr. weiße Leinwand zu Bettbezügen, 
250 „ ie 55 „Männerhemden, 
15 4 5% " „Frauenhemden, 
90 " „ 5 „ Laken, 
55 „ Unterlagen, 


40 „ weißer Stoff zu Nachtjacken, 
50 „ Hungebleichter Parchend zu Nachtjacken, 
30 „ bunter Parchend zu Kinderkleidern, 
30 „ bunter Stoff zu Halstüchern, 

8 Did. weiße Handtücher, 

3. „ Küchenhandtücher und 

3 „ geſtreifte Männeranzüge. 

Der geringe Bedarf des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts (Siechenhaus) iſt auf Erfordern eben⸗ 
falls zu liefern. 

Angebote nebſt Proben und Preisangabe 
ſind poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Wäſcheſtoffe für das ſtädtiſche 
Krankenhaus“ bis zum £ 

11. April d. J. mittags 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem 

Sekretariat II (Armen ⸗ Bureau) zur Einſicht 


aus. 
Thorn den 24. März 1896. 
ver Magiſtrat. 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt den Ctr. mit 
1 Mark. 

Auf Wunſch wird derſelbe in großen oder 
kleinen Stücken geliefert. Letztere brennen in 
kleinen Feuerungen, oder, wenn der Koks 
nicht hoch geſchüttet werden kann, beſſer. 

Der Transport ins Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pf., nach den Vorſtädten 
mit 15 Pf. für den Ctr. berechnet. 

Thorn den 23. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Am 7. April vorm. 11 Uhr kommt im 
Thorner Hafen 


ein Galler 


freihändig meiſtbietend zum Verkauf. 


wirkt haben, oder nachträglich zugezogen ſind, 
haben ſich ſofort unter Vorlegung ihres Ge⸗ 
burts⸗ bezw. Loſungsſcheines in unſerm 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder ee muß zum 
Muſterungstermin ſein * 
bezw. ſeinen Loſungsſchein mitbringen 
und am ganzen Körper rein gewaſchen 
und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts⸗ und Loſungsſcheine 
ſind ſeitens der Militärpflichtigen in 
unſerem Bureau I (Sprechſtelle) jofort 
abzuholen. 

Thorn den 23. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Mittel- und Erſte Gemeindeſchule. 


Das Schuljahr beginnt für die Gemeinde⸗ 
ſchule am 9., für die Mittelſchule am 14. April. 

Die Aufnahme wird am Jonnerſtag, 
Freitag und Montag den 9., 10. und 
13. April von 9—12 Uhr im Zimmer“ 
Nr. 6 erfolgen. An jedem dieſer 3 Tage 
werden am Eingange 80 Nummern aus⸗ 
gegeben und die Aufnahme nur nach der 
Nummer vorgenommen werden. 

Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion auch 
den Taufſchein, Schüler, welche von anderen 
Schulen kommen, ein Ueberweiſungszeugniß 
und, wenn ſie vor 1884 geboren ſind, den 
Nachweis über die erfolgte Wiederimpfung 
vorzulegen. Lindenblatt. 


2. Gemeindeſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt 
Mittwoch den 8. d. Mis. vormittags 
von 9—1 Uhr im Schulgebäude, Zimmer 5, 
Bäckerſtraße 49. Taufe und Impfſcheine 
ſind vorzulegen. 


„NE CKARSU 

Feinste Marke. 
Solid. 8 0 
Leichtlaufend. ZI“ 


Elegant. 


iſt. Pre 


Samietz, Rektor. Seifenhandlungen. 


wirkt staunenswerth! Es tüdtet unüber- 


troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſekten und wird darum von 


Millionen Kunden gerühmt und geſucht. 
Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drog,, 
Hugo Claass, Drog., 
Anders & Co., 
Gustav Oterski, 
Rudolf Witkowski. 


reundl. möbl, Zim, l deen. Berechtestrasse 21 


„Zum Deutſchen Kaiſer“, Grabenſtr. 10. 
(Bromberger Thor.) 


Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte 


zu vermiethen. Hesselbein. 


LMER PFEIL“ Tage 
2.52 Katalog 
DB Billig. gegen 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber von ſof. 


„Gebr. Pichert “ 


Thorn — Culmsee, 


Fohlen: und Baumakerialien⸗Handlung, 


empfehlen zum Beginn der Bauſaiſon ihre 


„ Asphalt-, Dachpappen⸗ und 
Theer⸗ Produkte 


aus den besten Rohstoffen, in eigener Fabrik hergestellt. 


10 Pf.⸗Marke. 
Reichste Auswahl. 


ürttemberg.) 


. 


Karsulm (Wi 


Amerikanische Glanz - Stärke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


Agarantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
. Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich 
bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ 
ſtanzen in dem richtigen 

ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen 
— halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt 
5 pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ und 


erhältniß, jo daß die Anwendung 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quiktungsbücer 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
in möbl. Zim., n. vorn, mit ſep. Eingang, 
billig z. verm. Nenftädt. Markt 19, 11. 
Möbliries Zimmer, 
Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
Dorrn über 2 Jahre bewohnt, iſt ſofort zu 


verm. an 1—2 Herren m. a. o. Beköſtigung 
bei Uhrmacher Kunz; Brückenſtraße 27. 


Nöbl. großes Vorder⸗Zimmer, 


ſeparaten Eingang, für 20 Mark zu verm. 


Marienſtraße 9, 1. 
Ein 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 8. 


2möbl. Z., m. Burſchengel., z. verm. Banfftr. 4. 


Ein grosser Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei Adolph Leetz. 
Kl. möbl. Zim. z. verm. Eliſabethſtraße. 6, III. 
Möbl. Zimmer Kabinet und Burſchengel. 


billig zu vermiethen 

Bacheltrafie 13, I. 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandf 8. 
Herrſchaftl. Wohn, Pete snmengr 
Im Neubau Schulſtr. 102 find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 

oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. f 
G. Soppart. 

1 möbl. Zimmer ift von jof. z. vermiethen. 
Preis 15 Mk., Brückenſtr. 16, 4 Tr. 


Parzellirungs⸗ 


E 
Anzeige. 

Ich beabſichtige mein Gut Weisshof, 
1 Kilometer von der Stadt Thorn gelegen, 
ra. 1200 Morgen groß, mit guten 
Gebäuden, Garten mit großem Park 
(Laubholz) in Parzellen von 5, 25, 100 und 
300 Morgen aufzutheilen, und lade Käufer 
mit dem Bemerken ein, daß ich die Kauf⸗ 
bedingungen ſehr günſtig ſtelle und Kaufgeld⸗ 
reſte längere Zeit bei mäßigen Zinſen ſtunde. 

Ich mache ganz beſonders auf dieſen günſtigen 
Kauf aufmerkſam, weil die Nähe der Stadt 
Thorn dazu beiträgt, daß die Ländereien ſich 
ſehr zu Bauzwecken, Gärtnereien und 
anderen gewerblichen Anlagen eignen. 


Der Verkauf findet wöchentlich 


jeden Mittwoch ſtatt. 
Weißhof, im April 1896. 


Franz. 


Samen- 


Offerte. 


Futterrunkelrüben: 50 Kgr. Mk. 


Grösste dicke roth. Riesen-Mamuth 12 
lange rothe aus der Erde wachsende 12 


flaschenförmige rothe Riesen. 12 
olivenförmige rothe Riesen 13 
grosse gelbe runde Leutowitzer . 14 
grosse dicke runde gelbe Obern- 
PF 18 
Eckendorfer Riesen-Walzen rothe 15 
5 5 5 gelbe 15 
goldgelbe Walzen (Golden Tankard) 13 
Zuckerrüben: 
Kl. wanzlebener Elite I 15 
Vilmorins blanche amelior6 . 14 
weisse Imperial 8 12 
Möhren: 
rothe lange Braunschweiger . „ 85 
weisse grünköpfige Riesen verbesserte 
abgerieben e 
gelbe glatte Riesen-Futter 24 
Provencer seidefrei Luzerne 60 
Rothklee . 2538 
Weissklee . 2550 
Wundklee . 30—35 
Gelbklee . u) 15—18 
engl. Reygras import. 17 
ital. Reygras impt. . 18 
Thier-Gartenmischung 45 


Gräser-- und Klee-Mischung für 
Wiesen SE 
per 50 Kilo netto, excl. Sack, gegen Baar- 
einsendung oder Nachnahme, unter Garantie 
der Reinheit und bester Keimfähigkeit, bei 
Entnahme von mindestens 50 Kilo. Unter 
50 Kilo wird der Kilodetailpreis berechnet. 


b. Hozakowski, 


THORN, 
Samen - Kulturen - Geschäft. 


[11 2 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


Murk. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


VPaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mt. ug 


Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fümmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch 'nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


ballen. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Lose 


zur Marienburgerceldlotterie, Ziehung 
am 17. u. 18. April, & 3,50 Mk., 

zur Metzer Dombau- Geld - Lotterie, 
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, a 3,50 Mk., 

zur Marienburger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimm. n. allem Zub., für 800 Mk. von 
ſofort zu vermiethen. Culmerſtr. 4. 
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Für das bevorstehende Osterfest empfehle ich zu ganz besonders 


herabgesetzten Preisen: 


Porzellan: 


Tassen, 
Kuchen-Teller, 


Dessert-Teller, 
Milchtöpfe, 
Kaffee-Service. 


Sonnenschirme! 


Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung ! 


bitte zu kaufen, bevor Sie fich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 
Preiſe und die 
größte Ausmahl in dieſer Branche wu. 
ee ſteif und weich a 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 
Herrenhüte, jteif und weich, ff. Haarſilze A 5, 6, und 7 Mk. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 
Strohhüte für Herren und Knaben A 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Relseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Jur 
Saat 


En Phöbus 


Paulsen’s beſte Züchtung. 


Die beſte Kartoffel für guten Boden. Frſatz für Zuckerrüben. 


Phöhus iſt weißſchalig, weißfleiſchig und Fehr ſtärkereich (noch jetzt 23 % ), 
hat flache Augen und it ſowohl Speiſe- und Wirthſchaftskartoffel als auch 
Erportkartoffel erſten Ranges. 

Im Ertrage wurde ſie hier noch von keiner anderen ſtärkereichen Kartoffel über⸗ 
troffen. Im vorigen Jahre gab ſie 120 Jentner pro Magdeb. Morgen. Ihre 
Haltbarkeit und Widerſtandskraft gegen die Kartoffelkrankheit 
iſt eine ſo hervorragende, daß hier in den 3 Jahren, welche ich ſie baue, bei ihr weder 
im Herbſte noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden iſt. Auch wächſt ſie 
in den Miethen nicht leicht aus, ſodaß bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln 
mit der Hand fortfällt und ſie nur über eine Sortirmaſchine zu gehen braucht. 


Sie liebt guten Boden, verträgt ſtarke Düngung und geräth 


in naſſen wie in trockenen Jahren. 
Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreiſe jtellt ſich der Preis für Phöhbus 
in tadellofer Faatwaare ab Folſong oder den Bahnhöfen Tauer oder Mirakowo 
für 100 Ctr. und darüber auf 1,40 Mk. pro Etr., 
unter 100 Ctr. 1,60 Mk. pro Ctr., 
weniger als 10 Zentner werden nicht verſandt. g RE 
Die etwaigen Säcke werden zum Preiſe von 30 Pf. pro Ctr. berechnet. Die Lieferung 
an Unbekannte erfolgt gegen Kaſſe oder Nachnahme. 


C. Keibel auf Fal ſang 


bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


7  RTEETETETETTTE 
Zur Kerbſchnitzerei. eg 


Ausgründe-Arbeit und Brandmalerei 


halte Gegenſtände ſowie ſämmtliches Material, Meſſer, Schräg⸗ und Punktir⸗ 
Eiſen in reicher Auswahl ſtets am Lager. 


Finale: 
Albert Schultz. eee mare g 


2 Internationaler Möbeltransport- Verband. I 


Vertreter für Thorn: W. Boettcher, Brückenſtraße. 


Umzugsübernahme bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter 
Garantie und billigſten Spefen. 


— ® 
Öafel-Services 
für 6, I2 und 18 Personen, aus Porzellan und Steingut. 

Pozellan für I2 Personen von 50 Mk. an. 


Die Preise der 


Lampen u.Kronen 
sind nochmals ermässigt. 


Nur Neuheiten. 


1896. BE 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Forisetzung des Ausverkaufs wegen Geschäfts-Auflösung. 


& 
8 


N 


@ 
Zur Saat 


offerire 

Rothklee in verſchiedenen Preislagen, 
wegebreitfreien mit 35 Mk., Weiß⸗ 
klee Prima mit 46 Mk., Tymothee 
24— 28 Mk., frz. Luzerne 55—65 
Mk., Seradella mit 8 Mk., grün⸗ 
köpfige Möhren mit 28 Mk. pr. Ztr. 
33 Mk., gelbe Oberndorfer 
Runkeln mit 16 Mk. per Ctr., rothe 
Eckendorfer Runkeln mit 13 Mk. 

Für offerirte Saaten, Getreide⸗ 
arten und Wolle zahle die höchſten 
Preiſe. ER 


Emil Dahmer, 


Schönsee Westpr. 


Sommerroggen, 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Noth⸗ und Weißklee, 
Thymothee, Runkel ſamen uſw. ng 

offerirt billigſt H. Safian, 


Größerer Poſten 


Eß kartoffeln, 


(magnum bonum) iſt zu verkaufen 1 
in Seyde bei Leibitſch. 
Nachzucht prämiirter 


Kanarienvögel 


feinſte Vorſänger, verſendet unter Nachnahme 
von 8—20 Mark. Acht Tage Probezeit, 
Umtauſch frei. Proſpekte gratis. 
« Hering, 
St. Andreasberg (Harz) 427. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Weingläser, 
Wassergläser, 


Sonnenschirme! 


eee 
Ausstellung 


moderner Kunſtſtickereien und 
Durchbrucharbeiten, 


gefertigt auf Original-Singer-Nähmaschinen 


Dienſtag den 7. und Mittwoch den 8. April 1896 


von vormittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr 
im Spiegelsaale des Artushofes. 
Gleichzeitig wird an einigen Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen eine 
praktiſche Anleitung zur Herſtellung dieſer hochintereſſanten Arbeiten 
gegeben, auch werden einige Maſchinen neueſter Konſtruktion vorgeführt 
4 werden, welche gewerblichen Zwecken dienen. 
2 


2 Zutrit frei. 
Singer Comp., Akt.-Ges., 


vorm. G. Neidlinger. 


8 | 
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Glas: 


Biergläser, 
Glasteller, 


Karaffen. 
2 


77 
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33 
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Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen 
R. Schmuck, Uhrmacher, 


Pelzſuchen, 


auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen bei 
Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 
Meese dne ue 


Sn 


Sammet-, Filz., Tuch und Kord⸗ 
Pantoffeln, 


letztere ſchon von 0,40 Mk. an empfiehlt die 
Cabrik-NRiederlage 
gegenüber Hotel „Drei Kronen“ im Rathhauſe. 
Marquisendrell 
und Leinwand, ſowie 


Mlarquilenfranzen und Schnüre 


8 empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn. 


2. Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Brefie“. 


Sonntag den 5. April 1896. 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 1. April. (Die Stadtverordneten) genehmigten geſtern 
den Bau einer Turnhalle auf dem Grundſtück der Realſchule; der Bau 
koſtet 33000 Mark. Ferner wurde der Magiſtrat ermächtigt, den Ver⸗ 
trag mit der Straßenbahngeſellſchaft nach dem Entwurf des Herrn 
Stadtbaurath Bartholomé abzuſchließen. Die Straßenbahn ſoll vom 
Bahnhof durch die Rhedener⸗, Schützenſtraße, Getreidemarkt, Oberthor⸗ 
ner⸗, Nonnen⸗, Schuhmacher⸗, Lange⸗, Altemarkt⸗, Alte⸗, Marienwerder⸗ 
und Lindenſtraße bis zum Tivoli führen. Die Stadt giebt der Geſell⸗ 
ſchaft das erforderliche Pflaftermaterial (ſchwediſche Kopfſteine) unent⸗ 
geltlich her, die Pflaſterungskoſten, ferner die Koſten der Unterhaltung 
des Pflafters ꝛc. hat die Geſellſchaft zu übernehmen. Bis zur Eröffnung 
der Bahn iſt eine Kaution von 3000 Mk., nach der Eröffnung nur eine 
ſolche von 2000 Mk. zu ſtellen. 

Elbing, 1. April. (Ordens verleihung.) Dem Domänenrath Stabe⸗ 
row iſt aus Anlaß feines heutigen 50 jährigen Amtsjubiläums der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

Elbing, 1. April. (Die „Getreuen von Elbing“), deren Zahl nicht 
Hein ift, haben den Geburtstag des Fürſten Bismarck auch diesmal nicht 
undeachtet vorübergehen laſſen. Sie haben dem Altreichskanzler in 
einer Adreſſe ihre Glückwünſche mit einem poetiſchen Reim übermittelt, 
der folgendermaßen lautet: 

Das war ein berauſchendes Jubeljahr, 
Ein Singen und Sagen ohn Ende! 

Wie regte die Schwingen der deutſche Aar, 
Wie hoben ſich Herzen und Hände! 


Die Fahnen wallten vom Fels zum Meer, 
Von Eiche und Lorbeer umſchlungen; 

m Siegeszeichen erſtrahlte das Heer, 

as Kaiſer und Reich uns errungen. 


Gott Lob und Dank! Du haſt noch geſchaut 
Nach fünfundzwanzig Jahren 

Das Reich, das Du vom Grunde erbaut 

In Sturm und Drang und Gefahren! 


Oh mög'ſt Du in's nächſte Jahrhundert hinein, 
Wie am Ende des jetzigen ragen; 

Und möge uns Deiner Augen Schein 

Noch ftrahlen in fernſten Tagen! 

Noch ſteh'ft Du da! Noch tönt Dein Wort 
Durch alle deutſchen Gauen; 

Und immer noch biſt Du der Hort, 

Auf den wir alle ſchauen! 


n der Gothenheld, 
o meldet alte Märe: 

„Von Hundertzehn“ noch ritt in's Feld, 
Dem Feind des Reichs zur Wehre. 


Drum rufen wir vom Baltenſtrand: 

O möz's der Herrgott walten, 

Vich auch jo alt dem Vaterland 

In Kraft und Wehr' erhalten! 7. 
Die von Herrn A. Demuth in Berlin angefertigte Adreßmappe iſt in 
feinſtem weißen Kaliko gebunden und mit einer ſehr geſchmackvollen 
Preſſung in Blau und Gold auf dem Peckel verſehen, der die Aufſchrift 
J. April 1896“ trägt, mit der Fürſtenkrone in Gold und Roth darauf. 
Die Adreſſe ſelber iſt in Farbendruck in Blau, Roth, Gold ꝛc. in der 
Wernich'ſchen Buchdruckerei hergeſtellt. 

Danzig, 1. April. (Der weſtpreußiſche Provinzialverein für Pflege 
im ffelde verwundeter und erkrankter Krieger) ftellte heute Abend in der 
Aula der Viktoriaſchule das Modell eines Schiffs ſanitätszuges, welches 
für die Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung beſtimmt iſt, aus. Herr Generals 
arzt Dr. Boretius hatte dazu einen erläuternden Vortrag übernommen, 
dem u. a. auch Herr Oberpräſident von Goßler nebſt Gemahlin bei⸗ 
wohnte. Das Modell, im Verhältniß 1: 25 hergeſtellt, zeigt einen, für 
den Transport von Schwerverwundeten eingerichteten Oderkahn nebſt 
Schleppdampfer. Erſterer zeigt im Heck die Wohnungsräume für die 
Pflegmannſchaft, im Mittelſchiff die Einrichtungen für die Unterbringung 
der Kranken in Hängematten und fefiſtehenden Lagerſtätten, im Bug die 
Aufbewahrungsräume für Verbandsmaterial ꝛc. Herr Dr. Boretius bes 
merkte, daß ein Original des ausgerüſteten Oderkahnes nach der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in Berlin gehen werde. 
Bromberg, 31. März. (Zur Theilung der Bromberger General⸗ 

kommiſſion.) Geſtern war Herr Oberlandeskulturgerichtsrath von Baum⸗ 


Eine Penkidrift Moltſie's. 

Die kriegsgeſchichtliche Abtheilung des großen Generalſtabes hat, 
wie ſchon erwähnt, „Moltke's militäriſche Korreſpondenz, aus den Dienſt⸗ 
ſchriften des Jahres 1866“, bei E. S. Mittler u. Sohn in Berlin her⸗ 
ausgegeben. Wir bringen aus dem Werke folgende bochintereſſante 
Denkſchrift an den Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck⸗Schönhauſen 
d. d. Berlin, den 8. Auguſt 1866, zur Kenntniß unſerer Leſer: 

An den Miniſter⸗Präſidenten 
Grafen von Bismarck⸗Schönhauſen. 
Berlin den 8. Auguſt 1866. 

„Eurer Excellenz geftatte ich mir, ein kurzes Expoſs über unſere mili⸗ 
läriſche Stellung zu Frankreich im gegenwärtigen Augenblick anliegend 
ganz ergebenſt zu überreichen, indem ich dabei bemerke, daß nach dies⸗ 
ſeitiger Berechnung Frankreich eine Operations⸗Armee von 250000 Mann 
nicht wohl früher als in 26 Tagen zwiſchen Metz und Straßburg ver⸗ 
ſammelt haben kann. 

Es iſt offenbar von großer Wichtigkeit, ſobald wie möglich zu einem 
definitiven Abschluß mit Oeſterreich zu gelangen, um gegen Oſten und 

eſten freie Hand zu haben, wenn unſere Nachbarn die Frucht eines 
ſiegreichen Feldzuges uns zu verkümmern ſuchen ſollten. Bei den Ver⸗ 
handlungen in Prag kann es daher auf untergeordnete Bedingungen 
nicht ankommen, ſondern weſentlich darauf, in kürzeſter Friſt die in 
Böhmen und Mähren aufgeſtellten Truppen wieder verfügbar zu machen. 
Am nächſten liegt wohl die Möglichkeit, daß Frankreich Gebietsab⸗ 
e fordern könnte, welche unvereinbar wären mit der Preußen 
zugefallenen geſchichtlichen Aufgabe, das ganze Deutſchland zuſammenzu⸗ 
jaſſen und zu ſchützen, einer Aufgabe, zu deren Löſung der wichtigſte 
Schritt eben jetzt gethan iſt. 

Gegen eine ſolche Anmaßung Frankreichs würde der Krieg im 
ganzen außeröſterreichiſchen Deutſchland populär fein. Es kann kaum 
zweifelhaft fein, daß wegen Herausgabe des größten Theiſes oder felbft 
des ganzen von uns beſetzten Gebietes ſüdlich des Mains eine Allianz 
gegen Frankreich mit den ſüddeutſchen Staaten zu erlangen ift. Es 
würde in diefem Falle das ganze Bundesverhältniß nicht bloß mit Nord⸗, 
ſondern mit Ganz⸗Deutſchland ins Leben treten. Die ſüddeutſchen Kon⸗ 
tingente würden in ihrer gegenwärtigen Kriegsbereitſchaft und derzeiti⸗ 
gen Aufſtellung binnen 8 dis 10 Tagen in der Stärke von etwa 80000 
Mann bei Mannheim zu verſammeln ſein. In derſelben Zeit würde 
unſere Mainarmee durch Fußmarſch, das zweite Reſervekorps, je nach⸗ 
dem es vorläufig noch bei Nürnberg verbleibt oder ſchon jetzt nach Würz⸗ 
burg in Marſch geſetzt wird, mittels Eiſenbahn oder Fußmarſches ſich 
um Mainz mit etwa 90000 Mann konzentrirt. f 

Keinenfalls kann Frankreich in fo kurzer Zeit ein Offenſipheer ver⸗ 
ſammeln, welches ſtark genug wäre, dieſen erſten Aufftellungen gegenüber 
den Rhein an irgend einem Punkte zu überſchreiten; und wenn der 
Friede mit Oeſterreich ſccen dnl ſo iſt es nur eine Frage der Zeit, wie 
ſchnell eine der franzöſiſchen völlig gewachſene Truppenmacht im Weſten 
konzentrirt ſein kann. f 

Die Bedingungen für einen Krieg des franzöſiſchen Kaiſerthums 
gegen das ſiegreiche Preußen und das geſammte deutſche Volk eben in 
dieſem Augenblick erſcheinen jo wenig günſtig, daß derjelbe wohl nicht 


bach aus Berlin hier anweſend, um mit dem Präſidenten der hieſigen 
Generalkommiſſion, Herrn Beutner, über die Theilung derſelben zu kon⸗ 
feriren. Bekanntlich wird ein Theil der Kommiſſion als ſelbſtſtändige 
Behörde ſeinen Sitz nach Königsberg verlegen; es handelte ſich nun u. a. 
um die Auswahl der Beamten, die dorthin kommen ſollen. Im ganzen 
wird die Zahl dieſer Herren 25 betragen; es befinden ſich darunter Ober⸗ 
und Bureaubeamte, Landmeſſer und Kanzleibeamte. Der Zeitpunkt der 
Theilung iſt noch nicht definitiv beſtimmt, fie dürfte indeſſen im Juni 
oder Juli erfolgen. Zum Präſidenten der Königsberger Kommiſſion ift, 
wie die „Oſtd. Preſſe“ hört, Herr von Baumbach ſelbſt in Ausſicht ges 
nommen. 

Krone a. d. Brahe, 1. April. (Zur Feier des Geburtstages des 
Reichskanzlers) fand hier heute ein Frübſchoppen flatt, an welchem ſich 
etwa 40 Herren betheiligten“ An den Fürſten wurde ein Telegramm 
abgeſandt. 

Margonin i. Pos., 30. März. (Zur Lage der Dandwirthſchaft.) 
Wiederum baben zwei Pächter der nabe der hieſigen Stadt belegenen 
Prochnower Rittergüter Konkurs angemeldet. Lediglich ungünſtige Kon⸗ 
junkturen der Landwirthſchaft find hieran ſchuld. Eine größere Anzahl 
un: Geſchäftsleute und Handwerker erleiden hierdurch erhebliche 
Verluſte. 

Aus der Provinz Poſen, 1. April. (Ueber das bereits gemeldete 
Brandunglück in Zedlitz) wird folgendes nähere mitgetheilt: In der 
Nacht zum 31. März gegen 12 Uhr brach in dem Schloſſe des Domini⸗ 
ums Ober ⸗ Zedlitz, das von dem Adminiſtrator Tomaszewski, feiner 
Familie und dem Perſonal bewohnt wurde, Feuer aus. Das Feuer 
wurde ſehr ſpät bemerkt und griff ſo ſchnell um ſich, daß die in einem 
dire des erſten Stockes ſchlafende Erzieherin, ſowie die ältefte Tochter 

ueina und ein Dienſtmädchen die Treppe nicht mehr erreichen konnten. 
Von allen Seiten vom Feuer umgeben und mit zahlreichen Brandwun⸗ 
den bedeckt, ſprangen die Verzweifelten aus dem Fenſter auf den Hof 
125 und erlitten ſämmtlich ſchwere Verletzungen, denen trotz ſorg⸗ 
amſter Hilfeleiſtung die kleine Lueina noch während der Nacht erlag. 
Für die Erzirherin und das Dienſtmädchen ift Hoffnung vorhanden, fie 
am Leben zu erhalten. Das Feuer ſcheint ſeine Urſache in einem ſchad⸗ 
haften Schornſtein zu haben, von welchem ein Balken entzündet wurde. 
Der Lage des Schloſſes inmitten hoher Parkbäume mag es wohl zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, daß das Feuer im Dorfe ſelbſt wie in der Umgegend erſt 
ſehr ſpät bemerkt wurde. Der Schaden ift bedeutend, da die ganze präch⸗ 
tige Einrichtung der herrſchaftlichen Wohnräume des von Zeit zu Zeit 
im Schloſſe Aufenthalt nehmenden Beſitzers Grafen Kwilecki vernichtet, 
auch zahlreiche Werthſachen, bedeutende Geldbeträge ꝛc. ein Raub der 
Flammen wurden. Dem Adminiſtrator Tomaszewski iſt rein alles ver⸗ 
brannt, ſelbſt. Betten und Kleidungsſtücke konnten nur zum kleinſten 
Theile gerettet werden. 
en li en u us cc ee ee ee —U—ä— en 


Fohalnahrihten. 
Thorn, 4. April 1896. 

— Eine große Anzahl von Knaben und Mädchen) ver 
läßt die Schule, und die Knaben ſtehen vor der Berufswahl. Die Wahl 
aber iſt ſchwer, und manche Eltern verbringen in dieſen Tagen ſchlaf⸗ 
loſe Nächte wegen der Zukunft ihres Kindes. Indeſſen jeder Beruf, ſei 
er der eines Beamten, Kaufmanns oder Gewerbetreibenden, ernährt 
ſeinen Mann, vorausgeſetzt, daß der Beruf gründlich erlernt iſt und 
derjenige, der ihn ausübt, ein ganzer Mann iſt. Darum werden die 
Eltern gut thun, die Wünſche ihrer Kinder hinſichtlich des zu wählenden 
Berufes auch dann zu berückſichtigen, wenn dieſer Beruf auch vielleicht 
nicht völlig ihren Abſichten entſpricht. Denn ohne Luft und Liebe wird 
er felten etwas Tüchtiges lernen. Hat der Knabe aber einen Beruf ers 
wählt, ſo laſſe man ihn darin und laſſe ihn nicht, wie es leider häufig 
vorkommt, alle möglichen Berufe verſuchen. Aus einem ſolchen jungen 
Menſchen wird kein Handwerker, kein Kaufmann, kein Beamter, es wird 
ein Pfuſcher, der ſeinen Beruf verfehlt und dem Ernſt des Lebens nicht 
Stand zu halten vermag. Noch auf etwas anderes möge bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hingewieſen werden. Leider ſehr häufig kann man beobachten, 
wie kaum in die Lehre gekommene Knaben an öffentlichen Luſtbarkeiten, 
beſonders Tanzmuſiken, theilnehmen, dort Bier und Branntwein trinken, 
natürlich auch rauchen und womöglich eine Liebſchaft anſpinnen. Eltern, 
Meiſter und Chefs, die ſolche Ausſchreitungen der Lehrlinge dulden, ge⸗ 
ſtatten dem jungen Menſchen, das Gift der Unmoral in vollen Zügen 
einzuſaugen. Solche jungen Leute erlernen ihren Beruf nur mangel ⸗ 
haft und leiden zumeiſt früher oder ſpäter Schiffbruch in den brauſen⸗ 
den Wogen des Lebensmeeres. Wer ſein Kind lieb hat, der beachte das 
wohl, damit der Knabe, der jetzt aus der Schule ins Leben tritt, den 
Eltern nicht ſpäter Gram und Schande, ſondern Freude bereite. 


Porte werden wird, ohne daß eine Verſtändigung mit Oeſterreich über 
ortſetzung des Kampfes bereits flattgehabt hätte, welche dann freilich 
den Friedensſchluß vereiteln müßte. 

Es iſt daher nöthig, dieſe Eventualität vom militäriſchen Stand⸗ 
punkt ins Auge zu faſſen. 


Da Italien vertragsmäßig nicht ohne uns Frieden ſchließen darf, 
ſo würde Oeſterreich mindeſtens den größten Theil ſeiner Südarmee 


wieder jenſeits der Alpen zurückführen müſſen, wie dies auch jetzt ſchon 


geſchehen zu ſein ſcheint. Es könnten dann noch etwa 150000 Mann 
an der Donau gegen uns aufgeſtellt bleiben, welche zum größten Theil 
ſchon durch die Gefechte im Juni und Juli dieſes Jahres tief er⸗ 
ſchüttert ſind. 

Dennoch glaube ich nicht, daß wir bei gleichzeitigem Kriege mit 
Frankreich die Offenſive gegen Wien fortſetzen dürfen, da dieſe, wenn 
he nicht an der Donau zum Stehen kommen foll, unſere ganze Macht 
in Anſpruch nimmt. Allerdings können wir in acht Tagen an der 
Thaya 160000 bis 180000 Mann verſammeln und dann vorausſichtlich 
eine große Schlacht gewinnen, wenn die Oeſterreicher über die Donau 
vorgehen. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß ſie dies thun, ſondern 
ſie werden definitiv hinter dem Strom abwarten, bis die franzöſiſche 
Kooperation wirkſam wird. Der Waffenſtillſtand iſt auf vier Wochen 
ohne Kündigung abgeſchloſſen, dieſe Friſt genügt für die franzöſiſchen 
Rüſtungen, und wenn zwar dieſe auf unſerer Seite bereits vollendet 
ſind, ſo bedürfen wir doch Zeit, um unſere Heere von der Donau an 
den Rhein überzuführen. 

Sollte daher Oeſterreich bei den Verhandlungen in Prag unerwar⸗ 
tete Schwierigkeiten erheben, ſo wird daraus auf ein Bündniß mit 
Frankreich zu ſchließen, unſere Militärmacht aber nicht in Böhmen zu 
verſtärken, been ſofort nach dem Rhein zu transportiren ſein. 

Vier Armeekorps, gegen 120000 Mann, werden genügen, um in 
der Gegend von Prag eine auf das befeſtigte Dresden baſirte Defenfive 
durchzuführen. 

Zwei Armeekorps mittels Eiſenbahn über Oderburg— Berlin —Köln, 
ein Armeekorps mittels Eiſenbahn über Dresden — Leipzig —Kaſſel, und 
die Elb⸗Armee, das Bündniß mit Süddeutſchland vorausgeſetzt, auf den 
zwei Schienenwegen Eger —Würzburg— Frankfurt a. M. und Pilſen — 
Nürnberg —Stuttgart—Bruchſal können, wenn die Transporte am 22. 
Auguſt beginnen, bis zum 9. September in der Stärke von 150 000 
Mann bei Mainz und Mannheim eingetroffen fein, wodurch dann die 
dortigen preußiſch⸗norddeutſchen Truppen auf eine Totalſtärke von 240000 
Mann gebracht ſein werden. 

15000 Mann Linientruppen würden für Mainz abzurechnen fein, 
deſſen ausſchließlicher Beſitz in den Verhandlungen mit den Süddeutſchen 
vor allem geſichert werden muß, ferner noch ungefähr ebenſoviel Feld⸗ 
truppen für Saarlouis, Koblenz, Köln, Weſel und Luxemburg. 

Es verbleiben dann noch über 200 000 Mann und mit Hinzurech⸗ 
nung der Süddeutſchen nahe an 300 000 Mann als Operations⸗Armee 
gegen Frankreich disponibel. 

Bei Berechnung dieſer Reſultate liegen indeſſen folgende Voraus⸗ 
ſetzungen mit zu Grunde: 


ziehen können, 


— Die Leipziger Sänger), Direktion Robert Engelhardt, 
welche am 2. und 3. Oſterfeiertage hier im Artushofe auftreten werden, 
haben vor kurzem in Polen gaftirt, worüber wir dem „Poſener Tagebl.“ 
folgenden Bericht entnehmen: Die Leipziger Sänger (Direktor Robert 
Engelhardt) erfreuen ſich allabendlich eines den Lambert'ſchen Saal ſtark 
füllenden Publikums, das den vorzüglichen Darbietungen der Geſellſchaft 
ſtets lebhaften Beifall zollt. Das Enſemble verfügt ſowohl über faſt 
durchweg recht ſtimmbegabte Herren, wie auch die Vorträge auf dem 
Gebiete der feinen und draſtiſchen Komik in ſehr guten Händen liegen. 
In Herrn Fantber beſitzt die Geſellſchaft einen ſehr tüchtigen Inſtru⸗ 
mentalhumoriſten, der beſonders auf dem Cornet und Piſton ſehr rühm⸗ 
liches leiſtet. Als Tanzhumoriſt ſpricht Herr P. Belzer, als Damen⸗ 
darſteller Herr W. Hallier ſehr an, und im Duett wiſſen beide ſtets 
ſorgſam geübt und mit treffſicherem le die Zuhörer zu erfreuen. 
Herr H. Heinrich, der Tenoriſt des Enſembles, gehört mit zu den beften 
Vertretern ſeines Fackes in Geſellſchaften gleichen Genres. Seine 
Stimme iſt voll und kräftig, in der Höhe wie in der Tiefe gleich ſicher 
und von einſchmeichelndem Wohlklang und großer Deutlichkeit in der 
Ausſprache. Auch Herr B. Hölty, der ſerieuſe Baß, iſt ſtets bemüht, 
die Zubörer durch feine Liedrorträge für ſich zu gewinnen. In den 
Quartettvorträgen und im Schlußenſemble ift die große Sicher deit zu 
bewundern, mit der alles einſtudirt iſt, ein Verdienſt, das dem fleißigen 
und tüchtigen Begleiter der Geſellſchaft auf dem Klavier, Herrn Karl 
Frick gebührt. Das jeden Abend wechſelnde Programm iſt ſtets überaus 
reichhaltig, ſo daß der Beſuch dieſer Soireen wiederholt beſtens empfohlen 
werden kann. 

— (Theaterdirektor Huvart), der ſeit Jahren in den ver⸗ 
ſchiedenſten Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens Vorſtellungen gab und auch 
hier in Thorn bekannt iſt, hat nunmehr die Schauſpielerlaufbahn ſatt be⸗ 
kommen und ift Gaſtwirth geworden. Am 27. März gab er die letzte 
Vorſtellung in Lyck, das Maßkrügel wird er jetzt, an Stelle des Diri⸗ 

entenſtabes, in Pillau ſchwingen. Herr Emil Huvart ift der Sohn des 

alberne Henry Huvart, der am 20. Dezember 1873 ſtarb. Seine 

utter gehörte ebenfalls der Bühne an und ſtammte aus der bekannten 
weitverzweigten Schauſpielerfamilie Baſte. Herr Huvart begann ſeine 
Laufbahn am k. k. Landestheater in Prag. 

—(Himmelserſcheinungen im elpril.) Venus iſt von 5¼ Uhr, 
Inde des Monats von 4½ Uhr an als Morgenſtern ſichtbar, fie bewegt 
ſich rechtläufig im Sternbild der Fiſche. Mars geht vor 5 Uhr, zuletzt 
ſchon um 3¼ Uhr morgens auf; feine Helligkeit nimmt lang ſam zu. 
Am 8. wird er vom Mond bedeckt; doch kann das Ereigniß nicht de⸗ 
obachtet werden, da es um 11 Uhr 20 Min. vorm. eintritt. Am Morgen 
dieſes Tages ift Mars links unter der ſchmalen Mondſichel zu finden. 

upiter ſteht mit Einbruch der Dunkelheit hoch im Süden; er bleibt bis 

Uhr, Ende April noch bis 2¼ Uhr 1 über dem Geſichtskreis. 
Am 20. iſt er 4 Mondbreiten unter dem Mond zu ſehen. Saturn geht 
ſchon um 10¼ Uhr, in den letzten Tagen des Monats ſchon um 8 / Hier 
Abends auf und bleibt die ganze Nacht ſichtbar. Er fteht in der age; 
fein Ring iſt weiter geöffnet und darum beſſer zu beobachten, als in 
den letzten Jahren. Am 12. und 13., ſewie vom 19. bis 23. April find 
zahlreiche Sternſchnuppenfälle zu erwarten; die Sternſchnuppen werden 
meiſt von der Leyer auszugehen ſcheinen. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Stubenſchlüſſel in der Breitenſtraße, ein 
kleines goldenes Herz in der Sclillerſtraße, ern weißes Taſchentuch in der 
neuftädtiſchen Kirche. Näheres im Polizeiſekretartat. Zurückgelaſſen ein 
Damenſchirm im Geſchäftslokal von Wegner u. Co., Brückenfiraße. 
Gon der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 3,10 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt. Der Hochwaſſerſignalball ift nicht ger 
zogen; man erwartet alſo nur wenig Hochwaſſer. Eingetroffen iſt am 
Donnerſtag der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Palmöl, Heringen, 
Petroleum, landwirthſchaftlichen Maſchinen und zwei für Polen beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig; ferner vier mit ruſſiſcher Kleie be⸗ 
ladene Kähne aus Plock und drei Kähne mit Getreide beladen aus Wloc⸗ 
lawek, und der Dampfer „Robert“ mit Kuhbaaren beladen aus Wloc⸗ 
lawek. Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit Liqueuren, rektifi⸗ 
zirtem Spiritus und Stückgütern für die Weichſelſtädte und Rohzucker 
und ruſſiſchem Spiritus beladen nach Neufahrwaſſer reſp. Danzig, und 
der Dampfer „Wilhelmine“ mit leeren Biergefäßen, Wein und Pfeffer⸗ 
kuchen beladen nach Königsberg. Außerdem ſind fünf mit Eiſen, Kohlen 
und Soda beladene Kähne nach Wloclawek geſegelt. 

Heutiger Waſſerſtand bei Chwalowiee 3,35 Mtr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


a) daß Preußen das alleinige Beſatzungsrecht in Pkainz ausübt, um 
dieſen Platz gegen jeden franzöſiſchen Handſtreich als geſichert anſehen 
zu können; 

b) daß die Regierungen in Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen⸗ 
Darmſtadt ihre Eiſenbahnen und deren Material für die erwähnten 
Transporte der Elb⸗Armee uns zur Verfügung ſtellen; 

c) daß die bayeriſchen Truppen ſchon jetzt eine Aufſtellung etwa an 
der württembergiſchen Grenze nehmen, um in der Lage zu ſein, mittels 
Fußmarſches nach zehn Tagen am Rhein eintreffen zu können. Bei den 
übrigen ſüddeutſchen Kontingenten iſt, wenn ſie in ihrem betreffenden 
heimatlichen Staate ſtehen, auf ein ſolches Eintreffen innerhalb jener 
Friſt immer zu rechnen. 

Es würde bei den Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten auf 
dieſe drei Punkte mit Bedacht genommen werden müſſen. 

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Frankreich feinen Angriff durch 
Belgien führen ſollte. Es würde dadurch in Konflikt mit England ge⸗ 
rathen und müßte ſich durch Beſetzung des Landes und vor Antwerpen 
ſehr weſentlich ſchwächen. 

Eine Invafion Süddeutſchlands würde nicht direkt zum Ziel führen, 
da fie Preußen zunächſt unerſchüttert und ohnehin die deutſchen Heere 
in der Flanke ließe. 

Ohne gie! würde das franzöſiſche Angriffsheer zwiſchen Luxem⸗ 
burg und Raſtatt hindurch direkt in das Ländergebiet eindringen, deſſen 
Beſitz es anſtrebt. 5 . 

Unfere Abeinfeflungen, deren fofortige Armirung ſelbſtverſtändlich, 
find daher zunächſt nicht bedroht, und es dürfte gerechtfertigt fein, die 
geſammte Streitmacht, welche Deutſchland gegen Frankreich aufbieten 
kann, zwiſchen Main und Neckar zu verſammeln. 

Sofern die Zeit zur Vereinigung derſelben in der Pfalz nicht mehr 
gegeben ift, kann der Angriff hinter dem Rhein erwartet werden, denn 
die bloße Beſetzung des linksrheiniſchen Landes ſichert den Franzoſen 
nicht den Beſitz deſſelben. Sie werden ſich der Nothwendigkeit nicht ent⸗ 

den Strom angeſichts des Vertheidigers zu überſchreiten, 
Such 15 in durch 1 von Luxemburg und Saar⸗ 
ouis, durch Beobachtung gegen Koblenz, Mainz, Ger im, & 
und Raflatt ſawächen. 8 F 

Im allgemeinen läßt ſich daher überſehen, daß der Krieg gegen 
Oeſterreich in deſſen augenblidliber Schwäche und Frankreich zugleich 
mehr in defenfiver Weiſe zu führen fein wird, doch aber in Rückſicht 
auf die großen zu erreichenden Zwecke nicht zu ſcheuen iſt. Gelbft ein 
nicht überall ganz glücklicher Ausgang würde für alle Zukunft Deutſch⸗ 
land um Preußen verſammeln, wäbrend die freiwillige Abtretung auch 
De EInDeB deutſchen Gebietes die künftige Führerſchaft Preußens aus» 

e. 

Gelingt es, den Frieden mit Oeſterreich in den nächſten Tagen ab⸗ 
zuſchließen, ſo würde ſicherlich Frankreich vorerſt von allen Forderungen 


Abſtand nehmen; es könnte keinen ungünfligeren Augenblick als den 
jetzigen zum Kriege wählen. Dann würde es darauf ankommen, Nord» 
deutſchland ſchnell zu konſolidiren, um ſpäteren Gefahren von Weſten 
und Oſten her mit genügender Macht entgegenzutreten. 


Gardinen, 
Teppiche, 
Tischdecken, 
Möbelstoffe, 
Portieren, 
Läuferstoffe, 


empfiehlt 


L. Puttammer, 


Fries für Portiören und 
Vorhänge. 


Repariren u. Beziehen 


von 


3 
= Sonnen- 3 


und 


Regenschirmen 


ſchnell und billigſt. 


Thorner Schirmfabrik, 
Brückenſtraße, 
Ecke Breiteftrafe. 


Billigste Bezugsquelle für 


Goldwaaren! 
Grosses Lager in echten Gold., Granat 


und Korallenwaaren! 
Kolliers von echten Granaten v. 16,50 Mk. 
an, Korallenketten, 3 reihig, v. 6 Mk. an, 
goldene u. ſilberne Broſchen u. Ohr⸗ 
ringe, Kreolen ꝛc., goldene Damen- u. 
Herrenringe mit Gold tempel v. 3,50 Mk., 
Golddoublé von 2 Mk. an, gold. Trau⸗ 
ringe nach Gewicht, Paar ſchon v. 10 Mk. an, 
in Doublé Paar 3 Mk., Kinderbeſtecks 
(Meſſer, Gabel, Löffel) echt Silber, incl. Etui nur 
7,50 Mk. Alle anderen Artikel, wie Kreuze, 
Armbänder, Uhrketten in Gold, Silber 
und Double, Halsketten, Medaillons 
2c. 2c. 2c. 
zu Kusserst billigen Preisen. 


Reparaturen 
an Goldſachen ſauber und ſchnell. 
Louis Joseph, 


Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Seglerfiraße 29. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hoch feine Salon⸗Piauinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtiminſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


00 Marn 


an. 10 Jahre Garantie. 


bücher, 
neu und antiquarisch, 


billig! 
Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Strobandstrasse Nr. 17. 


Leere, gut erhaltene J 


Theergebinde 


werden zu kaufen geſucht. 


Gebr. Pichert, Chorn. 
(garren 2 


Cigaretten = 
d Tabak 2er 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


St. Kobielski, L 


Thorn, Breitestr. 8. > 
1 gut möbl. Zim. zu verm. Strobandſtraße 4,1. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
N r eee 
N Ile 


3 Dr. Spranger’s Heilsalbe J 


8 preis 30 ff. 
** Gige und nn 22 

ige un wildes X, 
IK Schmer⸗ Fleisch, 2% 
NZ zen allen en zeht jedes SZ 
28 5 ür ZN 
& Wunden Geſchwür 2 
I und auf ohne 
N Beulen, zu ſchneid. 82 


> Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, ZN 


en geehrten Herrſchaften zur gefälligen 
Kenntniß, daß ich Dejeuners, Diners, 
Soupers unter Garantie gut und 
pünktlich ausführe. 
Carl Böhme, Oekonome, 
Ofſizier⸗Kafino Ulauen⸗Regiments. 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Colonialwaarenhandlung, 
Bromberger Vorstadt 
empfiehlt seine direkt von der Universal- 

Bodega-Berlin bezogene 
ff. Port, roth u. weiss, Sherry, Madeira, 
Laorimae, Med. Malaga, Marsala, Ver- 
mouth de Toruio 
(von ersten Autoritäten als hervorragende 
Stärkungsweine anerkannt) zu billigen 
Engrospreisen. 
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N 


50000000000. 3 
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8 Maßgeſchäft für Herren- und Kuaben⸗ Garderobe, 
S empfiehlt ſein großes Lager in 
Frühjahrs- und Sommer -Staffen, 


> fertigen Anzügen, Paletois, Havelocks, Staubmänteln, 


VE LV IV IV IV IV IV IyV 


NZ Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ peiſezmiebeln 


* 8 I. Minlum. I zentnerweiſe und größere Poſten ſtets 
. 4 > billigſt zu haben. Bei Beſtellungen bitte 
die Bahnitation genau anzugeben. 


75 N 
Sec KK NN NN H. Spak. Danzig. 


CNN NN 


Brunnenbau, “BE 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, I. Eylau. 
Beste Reterenzen. 


don 


DT ST TTS ZELL E84 


II 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


= = = 


©. Dombrows li we &uchdruckere 


Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 


2 


are 


2 


in Preislagen von Mark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. ½ Kilo wird allen 
Ereunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. 
Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks und 


hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1895 ab. 
Abfahrt von Thorn: 38 Ankunft in Thorn: R 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4Kl.) 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (24 Kl.) . . 11.25 V 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends 


Insterburg - Ot. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marlenburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter 819 (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 


erſonenzug (1-4 Kl.) . .. 2.01 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 
e er fl) . . . 7.08 Abends] Schnellzug 3 Kl.) . . . 10.16 Abends 
Peron (14 Kl.) .. . 1.10 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.49 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 6.09 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10,01 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.). . . 144 Nachm. 
rſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 2.45 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. | Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.36 Vorm. ] Gemiſchter iM (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter a. (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. | Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 441 Nachm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends] Schnellzug 13 Kl.) .. . . 10,23 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Mora. | Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. ee (2-4 Kl.) . . . 10.10 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. erſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.32 Vorm. 
e (2-4 Kl.) ... 5.43 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11,00 Abends | Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 12.55 Nachts. 


Drud und Derlag von F. Dombrowſ im Thorn. 


Schmerzloſe 


Zahn- Operationen 


mittels Lachgas oder lokale Anaefthefie, 
ſowie das 


Reinigen der Zähne, Nervtödten, 
Plombiren 
in Gold, Silber, Amalgam u. Brillant-Cement 


werden aufs beſte und ſauberſte bei joliden 
Preiſen ausgeführt. 


J. Sommerfeldt, 


Dentiſt, 5 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 100. 


Oberhemden, 

Kragen, 
Manschetten, 

Kravatten in grosserAuswahl, 
Normalhemden, 

Socken, nur beste Qualitäten 


empfiehlt 


C. Pultkammer. 


Oberhemden 
werden unter Garantie des Gutsitzens 
schnellstens gefertigt. 


Conſervirung! 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahrung angenommen. 
Gegen Feuersgefahr verſichert! 


. Kling, 
Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. 


Wichtig für Damen! 
Schwarze Pelerinen tr dene 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 

Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski. Brückenſtr. 16. 


Fiche und Matratzendrells, 


ſowie alle Sorten 


Polſtermaterialien 


billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, 
n 


— —y„—-̃ nu 
[aubsäge-Holz, 
pr. OMtr. Mk. 1. 
Vorlagekatalog u. Preisliſte 
über alle Laubſäge⸗Utenſilien gratis. 
G. Schaller & Comp., 
Konstanz, 3 Marktſtätte 3. 


4 


Scheunen, Ställe, Wohnhäuſer 
liefert am billigſten 
J. Littmann’s Sohn, 
Briesen Westpr., 
Dampf-Schneidemühle. 
Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus⸗ 
zahlung der Rente. 


Gutgehende 


Schloſſerei u. Naſchinenreparakur⸗ 
f Werkſtätte, 


mit komplettem Werkzeug und vollſtändig neu⸗ 
erbauten Gebäuden, wegzugshalber unter 
günſtigen Bedingungen z. verkaufen. Näheres 
zu erfragen bei Schloſſermeiſter P. Hinz, 
Culmſee. 


3000 Mark 


find zur ſicheren Stelle zu 4½ % zu ver⸗ 
eben. Zu erfr. in der Exped. dieſer Ztg. 
000-300 AN auf ſichere Hypother 
zu vergeben. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein frdl. möbl. ren von ſof. zu 
verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
3 möbl. Wohn., n. Nab. u. Burſchengel. 
Wegener, Coppernikusſtraße Nr. 41. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und den Nebenge⸗ 
läſſen, iſt vom 1. Oktober cr. ab am Altſtädt. 
Markt zu verm. Auskunft ertheilt Nenn 
Riehter. 


2 eieg. möbl. Kim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


uf 

32 leichten Sommer⸗Jaquets u. Joppen, 

se Einfegnungs-, Schul- und Turnanzügen, 
x Hosen etc. etc. 

Ir BEE zu den denkbar billigiten Preiſen 
DOIIODOOSSSGOTSOOSDOSSOSDOTT 


500000000000 


Einen Posten 


zurückgeſetzter 


Sonnenschirme 


verkaufe für 


halben Preis. 


Thorner 


Schirm-Fubrik, 


Vrückenſtraßt, Eche Brriteſtraße. 


Hochstämmige Rosen, 
in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 

M. Templin, Baumſchule, 
Lifjomig- Thorn 1, 


Hutbeutel 


offerirt billigſt 
Hugo Windmüller, Bromberg, 


eee 


Harte, ſchmack hafte 
saure Gurken, 


ſchockweis billiger, ſowie auch 
Preisselbeeren 
und andere eingemachte Früchte 
empfielht 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
m von. Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge⸗ 
miethete 1. Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. 
iſt umſtändehalber ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Meine Wohnung 
Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
zu vermiethen. ajor Lichey. 

2 1 billig zu verm., auch mit 
I möbl. Zim. Penn Elfſabechſtr. 12, l. 
Gut möblirtes Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, zum 1. Mai cr. zu 
vermiethen Strobandſtraße 15, II. 


Gesucht 


möblirte Wohnung, 1 Wohnzimmer, 1 Schlaf⸗ 
zimmer, 1 Burſchengelaß, 1 Pferdeſtall für 


1 Pferd im ſelben Hauſe oder Nebenhauſe, in 
der Neuſtadt, ſpäteſtens zum 1. Mai. Offert. 
unter M. N. 40 in der Exp. dieſer Ztg. 
Ein kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7, 11. 


7 im u. Kabinet mit Penſion, 1 
| möbl. Zim. Tr. nach vorn, von ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße Ur. 15. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 


ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche de. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 
Konrad Schwartz. 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienftrafe 103, be 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 
G. Plehwe, Maurermeiſter 
Mob. Zim. n. Kab., auf Wunſch Burſchengl., 
ſof. zu verm. Schillerſtraße 8, III. 
A Zimmer u. 2 Kabinete ſind von jofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Kwintkowski. Gerechteſtr. 30. 
ine möbl. Wohn, 1. Etg., mit auch ohne 
Burſchengel., von ſofort z. v. Gerſtenſtr. 10. 


Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Ei möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
von ſofort zu bermiethen. Preis 
30 Mark. Gerberſtraße 13, 1. 
Die von Herrn Dr. Jaworowioz in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


Fox-terrier, 


weiß, eine Kopfhälfte ſchwarz, abhanden ge- 
kommen. Wiederbringer erhält gute Be⸗ 


ohnung. Hofſtraſfe 7, 1, 


Lr 


